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etro r̂nNmiPfe )lDif(ten Qlnarî ifien unö ftommunifien in TRa r̂iO 

Biftfdien unt» 
ijSreibutfl 

Um sich ein Bild der gegenwärtigen 
ischecho-slowakischen Beziehungen zu 
machen, ist es vor ätlem notwendig, die 
Ereignisse an sich zu werten wie sie sind. 
Es muß vielleicht vieles nicht stimmen, 
was die Blätter über das Verhältnis zwi­
schen Prag und Preßburg zu berichten 
haben, es ist aber jedenfalls, bezeichnend, 
wenn ein Blatt wie die Londoner »T i -
in e s« sich folgende Meldung aus Prag 
telegraphieren läßt: Prag, 6. März. Die 
Beziehungen zwischen Prag u. Preßbur^^ 
haben eine neuerliche Verschärfung er-
fahren, Die Prager Regierung hat dagj-
i^cn Einspruch erhoben, daß die Slowakei 
in unmittelbare Verhandlungen mit Berlin 
eingetreten ist. Die Prager Regierung for­
dert eine Treueerklärung zum gemeinsa­
men Staat, eine gemeinsame Außenpoli­
tik und die gemeinsame Wehrmacht. Die 
schweren Ausschreitungen in PreBburg, 
Plstany- und Attutra sind ein Beweis für 
clfc Schwierigkeit der Beziehungen, die 
sich immer mehr und mehr in zwei offene 
Lager zu verwandeln beginnen. Man rech­
net damit, daß sich die Slowakei an 
Deutschland anschließen wird.« So die 
»Times«. Eine andere Meldung aus Preß-
biiiß besagt, daß die slowakische Regie­
rung am 6. d. M. nachmittags zu einer 
Sitzung zusammengetreten ist, die sich 
mit den künftigen innerpolittsehen Richt­
linien in der Slowakei sowie mit den Be­
ziehungen zur Prager Ro^ierung befaßte. 
Nach Informationen, die aus Prag einge­
troffen sind, fordert die Prager Zentralre­
gierung von der slowakischen Landesre­
gierung eine klare Stellungnahme sowohl 
dem Inland als auch dem Ausland gegen­
über, damit endlich einmal der slowaki­
sche Gesichtspunkt zum gemeinsamen 
Staate zum Ausdruck kommt. In Prag ist 
man angeblich der slowakischen Zwi-
spältigkeit satt geworden und fordert nun 
die notwendige Bereinigung. 

So meldet sich im innerpolitischen Le-
Jen der Zweiten Republik ein neues Pro­
blem, welches gerade in den letzten Ta-
?!en an Aktualität gewonnen hat. 

Es handelt sich jedoch nicht nur um die 
Slowakei, sondern auch um die Karpatho-
ikraine, deren führende politische StrO-

munp; analog der Slowakischen Volkspar-
ei eine noch größere Selbständigkeit ver-
angt, als bisher. Die Idee eines selbstän­
digen slowakischen Staates bei voller 
Trennung von den Tschechen ist be! den 
längeren Anhängern der Hlinka-Oarden 
'0 stark ausgebreitet, daß es in der letz­
en Zelt in allen größeren Städten der 
Slowakei zu stürmischen Kundgebungen 
f^Vommen war, in denen der freie und 
unabhängige slowakische Staat gefordert 
^urde. Dasselbe gilt fUr die slowakische 

rf5se, die täglich — mit dem »Slovak« 
m der Spitze — die Forderung nach dem 
sibständigen slowakischen Staate ver-
ritt. Der »Slovak« formulierte diese For­
derung in der großen Schlagzeile »Wir 
^auen den slowakischen Staat auf!« Auch 

Rede, die der slowakische Minlister-
|räsident Joi^ef T i s o gelegentlich der 
'röffnung des slowakischen Landtages ge 
i^Hen hatte, muß in die Erinnerung zu-
ückgebracht werden, wenn man sich ein 
Mid der slowakischen Forderungen ma-

M a d r l d ,  7 .  M ä r z .  D e r  S o n n t a g  i n  
Madrid gebildete Verteidigungsrat wurde 
geatem von einer neuen Regierung abge-
löat Ministerpräsident ist der abgesetzte 
Obert)etehl8haber der rotspanischen Trup 
pen Oenerai Miaja, Außenminister ist 
Beateiro und Innenminister Oenerai C a a-
a a d o. SimtUche Miniaterien werden von 
MiHtärperaonen geleitet Die neue Regie­
rung bezeichnet sich als antikommuni-
stiach, sie besitzt Jedoch die Unterstüt­
z u n g  d e r  A n a r e h i s t e n .  

R 0 Rit 7: März. Die italienlaehe Praue 
betclilfftigt sich mit dem Umsturz hi Rot­
spanien und meint, der letzte Akt des 
Trauerspiels habe (^gönnen. Die Stunde 
der BeMung des spanischen Volkes sei 
angebrochen und die endgiltige Freima­
chung von der roten Knechtschaft sei nicht 
mehr fem. 

B u r g 0 s, 7. März. In Burgos wird die 
Lage in Madrid als verzweifelt bezeich­

net. Man glaubt, daß bei den letzten Er­
eignissen in Rotspanien Frankreich seine 
Hand im Spiele gehabt habe. 

B u r g 0 s, 7. März. Von allen national-
apanischen Stellungen aus werden die re­
publikanischen Truppen unausgesetzt zur 
Uebergabe aufgefordert. Zahlreiche Ue 
t)erläufer kommen zu den Nationallsten 
und strecken die Waffen; ihre Zahl wird 
von Tag zu Tag größer. 

Gestern hörte man in den natkmalisti-
sehen Stellungen vor Madrid heftiges 
Schießen aus der ehemaligen Hauptstadt. 
Man glaubt, daß Straßenkämpfe zwischen 
Kommunisten und Anarchisten ausgebro­
chen seien. Auch in verschiedenen ande­
ren Orten Rotspaniens ist es eingegange­
nen Berichten zufolge zu Kämpfen untc." 
der Bevölkerung gekommen, da die Be­
völkerung versuchen soll, von der Heeres­
führung die Uebergabe an Oenerai Fran-
co zu erzwingen. 

T o u l o u s e ,  7 .  M ä r z .  D e r  f r ü h e r e  r o t -
spanische Ministerpräsident Negrin, Au­
ßenminister Del Vayo und vier weitere 
Mitglieder des Negrin-Ausschusses sind 
gestern abends von Toulouse, wohin sie 
geflüchtet waren, nach Paris abgereist. 

T u n i s ,  7 .  M ä r z .  A m  H a u p t p l a t z  v o n  
Algier landete gestern ein großes rotspa­
nisches Flugzeug mit Russen, unter denen, 
sich auch eine Frau, eine bekannte spani­
sche Kommunistenführerin, befand. Die 
Frau wurde von den französischen Be­
hörden interniert. 

T u n i s ,  7 .  M ä r z .  D i e  f r a n z ö s i s c h e n  
Behörden trafen Maßnahmen zum Emp­
fang der aus dem Hafen von Cartni^ena 
geflüchteten rotspanischen Flotte. A!an 
erwartet, daß die spanischen Schiffe Bi-
zerta anlaufen werden. Die Einheiten wer 
den dort interniert werden. Es handelt 
sich um drei Kreuzer und zehn Torpedo­
boote. 

ftfinfo SWDOIM Sippen an 
Mt aSMoitr 

B r ü s s e 1, 7. März. (Avala.) König 
Leopold richtete an den Ministerpräsiden 
ten Pierlot ein Schreiben, worin er die 
Anstrengungen der Staatsführung hervor 
hebt, die nationale Einheit zu befestigen. 
Leider seien diese Bemühungen infolge 
der parteimäßigen Zerrissenheit in den 
letzten Jahren gescheitert. In einer Zelt 
der großen Spannungen in der internatio 
nalen Politik sei es unbedingt notwen­
dig, daß dl« nationale Einheit Belgiens 
nicht gefährdet werde. Deshalb wende 
«ch die Krone im Wege der Regierung 
an das Volk mit dem Ersuchen um tat­
kräftige Unterstützung der Staatsführung. 
Der Brief schließt mit der Ueberzeugung, 
daß das belgische Volk bei den Wahlen 
als Einheit hervorgehen werde bei gleich 
zeitiger Stärkung des moralischen Anse­
hens Belgiens in der Welt. 

zei ist weiteren Angehörigen der Bande 
auf der Spur. 

I Verhandlungen zwischen Pra^ und Preß-

I bürg bevorsteliend. 

Rauschgiftschmuggler verhaftet. 

P a r i s, 7. März. In Perpignan, an der 
französi'sch-spanischen Grenze, ist die Po 
iizei einer Reihe von Rauschgiftschmugg­
lern auf die Spur gekommen und konnte 
am Sonntag sechs Personen verhaften. 
Es handelt sich um Angehörige einer 
Rauschgiftbande, di>e während des Aus­
zuges der Rotspanier aus Katalonien 
große Mengen von Kokain und anderer 
Rauschgifte aus den spanischen Lazaret­
ten und Krankenhäusern heimlich nach 
Frankreich gebracht haben und seither 
bemüht sind, die Rauschgifte in Frank­
reich an den Mann zu bringen. Die Poli-

3uTareft natd &ein Xo5e 
?ItiRiflerpräfj&enten (S r̂iftta 
B u k a r e s t ,  7 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  A n ­

läßlich des Ablebens des Ministerpräsi­
denten und Patriarchen Dr. Miron Chri-
stea haben alle öffentlichen und die mei­
sten privaten Gebäude Trauerschmuck an 
gelegt. Man erwartet die Leiche des ver­
storbenen Staatsmannes und Kirchenfür-
"fen für Freitag in Bukarest. 

B u k a r e s t ,  7 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  K ö ­
rt g Carol 11. ernannte den bisherigen Vi­
zepräsidenten der Regierung, C a I i n e s 
c u, zum Ministerpräsidenten. 

* 

Ministerpräsident und Patriarch Dr. Mi­
ron Christea wurde am 18. Juli 186S 
in Toplica in Transsylvanien im ehema­
ligen Ungarn geboren. Nach Absolvierun^ 
der theologischen Studien studierte er Li­
teratur an der Universität Budapest und 
widmete sich sodann der Professur. 1892 
trat Christea in ein Kloster ein. Bald wur­
de er Direktor der rumänischen Kulturor­
ganisation in Transsylvanien und erhielt 
die Würde eines Bischofs. Im Jahre 1925 
wurde er zum Patriarchen der rumänisch-
orthodoxen Kirche gewählt. Von 1027 bis 
1930 war der Verstorbene Mitglied des 
Regentschaftsrates, der anstelle des min­
derjährigen Königs Michael die Regie-
rungsgeschäfte versah. 1934 führte Rumä­
nion auf sein Betreiben d. gregorianischen 
Kalender ein. Im vergangenen Jahr wurde 
Patriarch Dr. Christea zum Ministerprä­
sidenten ernannt. 

chen will. Tiso erklärte damals: »Hier, 
auf eigenem Boden, bauen wir uns unse­
ren eigenen Staat auf, unseren neuen 
Staat, unseren slowakischen Staat.« An 
einer anderen Stelle seiner viel beachte­
ten Rede sagte Tlso: »Die Liebe des slo­
wakischen Volkes ist in der Ergebenheit 
und Treue zum slowakischen Staat ent­
halten.« Diese Erklärung des Ministerprä­
sidenten Tiso ist umso bezeichnender, als 

'es bekannt ist, daß er als treuester Sach­
walter des politischen Erbes HHnkas gilt, 
der am 24. Mai v. J. in TurCanski Sv. 
Martin für eine Zusammenarbeit mit den 

(Tschechen eintrat. Umso verwunderlicher 
list daher vom Präger Standpunkt die Hal­

tung derjenigen, die jetzt den slowaki­
schen Staat fordern. Es bestätigt sich der 
Eindruck, daß diese neue Strömung in 
der Richtung zum selbständigen slo­
wakischen Staat am meisten vom Propa­
gandachef Mach und von Prof. Adal­
bert T u k a propagiert wird. Ebenso for­
dert die karpathoukrainische Einheitspar­
tei die Gründung einer seihständigen Knr-
pathoukraine, die kaum 550.000 Einwoh­
ner zählt. Daß diese Erscheinungen kein" 
leichte Belastungsprobe der Zweiten W.;-
publik bilden, ist wohl unschwer zu er­
kennen. Die Zukunft wird das weitere zu 
beweisen haben. 

I  P r e ß b u r g ,  7 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  G e ­

stern nachmittags fand hier eine f;cnic:n-

Lsame Sitzung der slowakischen M nister 

'und der Abgeordneten der Slowakischen 

: Volkspartei statt. Es wurde der Beschluß 
I 
j gefaßt, daß die Slowakei noch weiterhin 

lim Verbände der Tschecho-SIownkei ver 

(l)ieibt. Einzelheiten des Verlaufes der 

[Sitzung Sind nicht bekannt, man erfährt 

jedoch, daß die VerhandUmgen zv/ischcrt 

jPreßburg und Prag fortgesetzt werdcii. 

Die slowakischen Minister werden in den 

nächsten Tagen nach Paris reisen, um 

die Besprechungen mit der dortigen Re-

•jjierung fortzusetzen. 

6t.t>lvere 39;Utiat in £)p!o!n'ca 

0 p 1 0 t n i c a, 7. März. In Oplotnica 
iiat sich gestern abends eine schwere 
Bluttat zugetragen. Der seit nichrereu 
Tagen flüchtige ehemalige Gendarm Mi­
lan B a g a j i c gab aui den Gendarme­
rie-Korporal Jovo J o k 0 V i c, als die­
ser ihn festnehmen wollte, zwei Scliüsse 
aus einem Revolver ab. Jokovic wurde in 
den Kopf und in den Hals getro'rcn und 
war sofort tot. Daraufhin begab sich Ba-
gajic nach Tepanje, wo er nicht weniger 
als zwölf Schüsse auf die m Zimmer 
schlafende Handelsfrau Anna 2 u c k o 
und auf deren Mutter Wnrie abfeuerte. 
Während die Mutter gefährlich verletzt 
wurde, blieb die Tochter unversehrt. Ba-
gajic,, der schon längere Zeit der Anna 
:^uCko nachstellte, verschwand spurlos. 

35örfe 
Zürich, den 7. März. —• e v i s e n ; 

Beograd 10, Paris 11.67. London 20.645, 
Newyork 440.25, Biüssel 74 075, Mailand 
23.15, Amsterdam 233.70, Berlin 17f>.65, 
Stockholm I06..?0, 0-1o 103.75, Knpenha-
T-en 92.175, Prafi; 15.0R. Warschau P3. Bu­
dapest 87.25, Athen 3.90, Istanbul 3-30, 
Bukarest 3.37." Helsinki 0.103, Bufnos Ai­
res 101.375, Sofia 5.40. 
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C a n n e s ,  7 .  M ä r z .  D e r  n i m ä n i s c h c  
Ministerpräsident Patriarch Miron C h r i-
s t e a, der an der französischen Riviera 
krank darniederliegt, ist gestern abends 
gestorben. Die Leiche wird nach Buka­
rest überführt werden. 

2)evefciDentDe(0feI stDiftOrn 
üfQPft Diu0 un& Dem isrlns-

regenten 
B c o g r a d, 7. März. (Avala.), Nach 

der Wall] Seiner Eminenz des Kardinals 
Pacelii zum Papst, richtete S. K, H. Prinz­
regent Paul folgende Depesche an den 
Vatikan: »Seiner Heiligkeit dem Papst 
Pius XII., Vatikan. Ich bitte Eure Hei« 
ligkeit, anläßlich der Wahl zum Träger 
der höchsten und helligen Funktion des 
Oberhauptes der katholischen Kirche mei­
ne wärmsten Glückwünsche und meine 
aufrichtigsten Wünsche für das persönli­
che Wohlergehen Eurer Heiligkeit und für 
den Fortschritt der großen katholischen 
Kirche entgegennehmen zu wollen. Paul.« 

Auf diese Depesche erhielt S. K. H. der 
Prinzregent folgende Antwort: »Seiner 
Königlichen Hoheit dem Prinzregenten 
Paul, Beograd. Wir danken herzlichst 
Eurer Königlichen Hoheit für die Glück­
wünsche und Wünsche. Entsenden unse­
re besten Wünsche zum Wohlergehen des 
edlen jugoslawischen Volkes, Pius XIl. 

Qluflötunq Oer 6e(gii(Aen 
ftammer 

Belgien wählt am 12. April ein neues Par­
lament. — Die gegenwärtige 'Regierung 
Pierlol wild die Agenden bis zur Neu­

wahl besorgen. 

B r ü s ü e 1, 7. März. (Avala.) Mini-
.'»terpräsident Pierlol crklärtt; Vertre­
tern der F^resse j^a'f^eiiüber, daß die Re­
gierung übereinstimmend beschlossen ha­
be, dem Köni|4 die Auflösung der Kam­
mer zu beantraj^en, König Leopold ha­
be diesen Vorschlaf; angenommen. Die 
Regierung wird ihre Agenden bis zum 
Wahltag» d. i. am 2. April, besorgen. 

Die bi^herige belgische Kammer setzte 
sich wie folgt zusammen; 70 Sozialisten, 

Katholiken, 21 Rexisten, 21 Flamen, 16 
flämische Nationalisten und 0 Kommuni­
sten. 

SranfreicO er'ä t̂ Si(ni-(SiiiruOr-
ber&ot 

Gegen Warner Brothers Filme. 

P a r i s ,  7 .  M ä r z .  F r a n k r e i c h  h a t  f ü r  
die nächsten zwei Monate jede Einfuhr 
von Filmen verboten, die von der ameri­
kanischen Firma Warner Brothers herge­
stellt werden, w'l diese Gesellschaft den 
Film »Teufelsin'^eU hergestellt und ver­
trieben hat. 

Gräberfeld aus der Avarenzeit in Ungarn. 

B u d a p e s t ,  7 .  M ä r z .  I n  d e r  N ä h e  
von Szakäly bei Szekszard stieß ein Ge-
meindebeamter bei der Bestellung seines 
We'ngartens auf Urnengräber aus der 
Steinzeit. Die darin vorgefundenen Ge­
beine gehören, wie die näheren Untersu­
chungen ergaben, zu ei'neni Gräberfeld 
aus der Avarenzeit. Insgesamt konnten 
zwanzig Avarengräber freigelegt werden, 
in denen man Geschmeide, Tonf*efässe, 
Reste von Nahrunasmitteln usw. fand. 

j B e o g r a d, 7. März. Die Skupschti-
f na begann gestern die Einzelberatung des 
I Budgets. Das Tempo der Debatte ist 
überaus rasch, da es bereits in den Vor­
mittagsstunden möglich war, das Bud­
get der Obersten Staatsverwaltung, das 
Budget der Pensionen und Invalidenren­
ten, der Staatsschulden und des Justiz­
ressorts anzunehmen. Sogar das Budget 
des Unterrichtsministeriums konnte noch 
am Ende der Vormittagsitzung in Angriff 
genommen werden. Zum Kapitel Oberste 
Staatsverwaltung hiel Finanzminister Gju 
rläic ein kurzes Exposee, in dem er dar­
auf hinwies, daß sich der Posten dieses 
Budgets in traditioneller Weise fast nicht 
geändert habe. In d'e Debatte griffen die 
Abgeordneten Tupanjanin und 2ugic ein, 
worauf das Budget angenommen wurde. 
Zum Kapitel Pensionen und Inval'denren-
ten sprachen die Abg. Tupanjanin, Jovi-
öic, B. Nedic und Sava Danilovic. Zum 

Kapitel Staatsschulden meldeten sich 
nach einer kurzen Erläuterung des Finanz 
minlsters wieder der Abg. Tupanjanin, 
worauf die Skupschtina in die Einzelbe­
ratung des Budgets des Justizministeri­
ums eintrat. Nach einem kurzen Exposee 
des Justizministers Dr. Ruz'c griffen die 
Abg. Dr. Veble, Domajnko, Jovovic, Mi-
lanic und Zug\t in di:c Debatte ein. Es 
folgte d'e Beratung des Budgets des Un­
terrichtsministeriums. Das Exposee hielt 
Unterrichtsminister Cirid, der zunächst 
d'c Schulstatlstik anführte und sodann 
die einzelnen Posten erläuterte. Die De­
batte über das Unterrichtsbudget zog sich 
bis in die späten Abendstunden hin. Heu­
te vormittags begann d'e Einzelberatung 
des Budgets des Kriessministeriunis, Als 
nächste Ressorts sind das Bautenmlniste-
riunj und das Finanzministerium vorge­
sehen. 

3)(e Dolnifcü-rumänifd^e 
SreunDfcgaft toertiefi 

DAS ERGEBNIS DER WARSCHAUER ENTREVUE BECK — GAFENCU. — GA-
FENCU ÜBER DAS POLNISCHE UND RUMÄNISCHE VERHÄLTNIS ZU UN­

GARN. 

W a r s c h a u ,  7 .  M ä r z .  N a c h  d e m  b e ­
endigten Besuch des rumänischen Außen­
ministers Gafencu wurde das nachstehen­
de Kommuniquee ausgegeben: »Während 
seines Warschauer Besuches hatte der ru­
mänische Außenminister Gafencu mit dem 
polnischen Außenminister Beck längere 
Besprechungen, in deren Verlaufe die bei­
den Minister in herzlichster Weise alle 
Probleme geprüft haben, die sich aus dem 
polnisch-rumänischen Bündnis und aus 
der geopoltischen Lage beider Staaten er­
geben. Sie konnten hiel)ei die vollständige 
Uebereinstinimung und Koordinierung 
ihres Werkes in den politischen und wirt­
schaftlichen Angelegenheiten der beiden 
Verbündeten Staaten feststellen.« 

Außenminister Gafencu erklärte mittags 
den Pressevertretern, daß seine Bespre­
chungen mit Beck positive Resultate ge­
zeitigt hätten. In Polen habe er viel Ver­
ständnis für die rumänischen Interessen 
und für die rumänische Politik gefunden. 
Das gleiche Verständnte gegenüber Polen 
und Rumänien hätten auch die übrigen 
Staaten der Balkan-Union an den Tag ge­
legt. Es sei gelungen, die politische Zu­
sammenarbeit Polens und Rumäniens auf 
der Basis der gemeinsamen Interessen zu 
koordinieren. Die beiden verbündeten Staa 
ten seien einvernehmlich bereit, die Fe­
stigung ihrer Freundschaftsverhältnisse 
zu ihren Nachbarstaaten zu erleichtern. In 

den Wirtschaftsproblenien wurde vor al­
lem die Frage besserer Kommunikationen 
zwischen den beiden Staaten geprüft und 
es sei zu hoffen, daß diese Angelegenheit 
bald geregelt sein werde. 

.Außenminister Gafencu erklärte ferner, 
er habe den polnischen Außenminister gc 
beten, gelegentlich seines Londoner Be­
suches den gemeinsamen Standpunkt Po­
lens und Rumäniens in der Petroleum-
Frage betonen zu wollen. Diese Angele­
genheit habe mit dem Kolonialproblem 
keine Bewandtnis. Was Ungarn betrifft, 
so müssen die rumänische und die pol­
nische Außenpolitik darnach trachten, 
daß dieses Verhältnis günstig gestaltet 
werde. Die Minderheitenfrage sei jedoch 
nach wie vor ein Problem der rumäni­
schen Innenpolitik gebl'eben. 

Am Schlussc seiner Erklärungen be­
merkte Gafencu, daß Polen und Rumänien 
die Ereignisse in der Karpatho-Ukraine 
mit größler Aufmerksamkeit verfolgen. 

Außenminister Gafencu ist gestern um 
18 Ulir nach Bukarest abgereist. 

2>fe ODinOerneitenvolHlf »e« 
ftoDfnettd JmreO« 

Eine interessante Rede des ungarischer 
Außenministers. 

B u d a p e s t ,  7 .  M ä r z .  D e r  u n g a r i s c h e  
Außenminister Graf Csaky hat am Sonn­

<Sin TtiefcnHugtooacl aue 
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Das biiü zeigt einen der modernen amerikanischen »Super-CIippcr«, die auf Lang 
Streckenflügen eingesetzt werden. Die Besatzung besieht außer dem Kapitän aus 
zehn Mann. (Weltbild-Wagenborg-M.) 

tag seinen Wahlkreis in Ozd bcsucht und 
dort eine Rede gehAlten, in der er darauf 
hinwies, daß die Regierung Teleki das 
Programm Imredys unverändert fortfüh­
ren werde. Graf Csaky berührte dann in 
seiner Rede auch die Frage d. Volksgrup­
pen in Ungarn und erklärte, daß die un­
garische Regierung und das ungarische 
Volk auch die fremdsprachigen Minderhei 
tcn als glelchwertc Brüder betrachte. 

;»lch gebe zu,« so erklärte der Außen^ 
minister, ^daß ein gewisses Umlernen not­
wendig ist, das sich die magyarische Ge­
sellschaft daran gewöhnt hat, daß in die­
sem Lande nicht nur ungarisch sprechen­
de Staatsbürger leben und daß wir auch 
diesen andern auf dem schweren Lebens­
weg helfen müssen als unsern Brüdern. 

^tegiTunatfuitbüfrung fn 6er 

jlarjpatl^o-ilframe 

Monsignor VoloSin ist Ministerpräsident 
geblieben. — Minister Revay ausgebootet. 
— General Prchala leitet drei Ressort;.. 

P r a g ,  7 .  M ä r z .  P r ä s i d e n t  H a c h a  h a t  
ein Dekret unterzeichnet, auf Grund des­
sen die Umbildung des Kabinetts Volo§!n 

in der Karpatho-Ukraine vollzogen wird. 
Der bisherige Minister Fefor Revay ist 
aus der Landesregierung der Karpatho-
Ukraine ausgetreten. An seiner Statt wur­
de Stefan KloruCak zum Minister er­
nannt. Ministerpräsident Vololin leitet im 

umgebildeten Kabinett das Unterrichts- u. 
das Justizressort. Die Ressorts des Innern, 
der Finanzen und des Verkehrs übernahm 
G e n e r a l  P r c h a l a .  

<2ngl!anM ftSnlg im £uftK!)uj)-
fener 

Wie der Minister für die zivile Vertei­
digung, Sir John Anderson, im Unterhnu^ 
bekanntgab, wird England jetzt mit dem 
großzügigen Ausbau von Luftschutzkel­
lern beginnen. Im ganzen Lande hat be­
reits eine rege Werbung für den Luft­
schutz eingesetzt. — Der König von En^i-
land verläßt einen Luftschutzkeller, den 
er auf der Industrieausstellung in Birmin}^ 
ham eingehend besichtigte. (Weltbild« 
Wagenborg-M.) 

!7tiefiQe 9alutenf(9niuciiiel-
affäre in t̂umfinien 

Der Nationalbank um eine halbe Milliardo 
Lei Valuten entzogen 

Die Polizei ist in Rumänien abermals 
einer weitverzweigten Valutenschieber-dr 
ganisation auf die Spur gekommen, deren 
Mitglieder bereits hinter Schloß und Uk-
gel sitzen. Die Czernowitzer Behörden 
hatten festgestellt, daß das dortige Bank­
haus Saifer & Comp, rumänischen Kaui-
leuten Schecks in ausländischen Währun­
gen zur Verfügung stellte, die in PoU'ii 
und in der Tschecho-SIowakei zahllwr 
waren. Damit im Zusammenhang wurd^ 
der eine Miteigentümer des Bankhaust"^ 
David Saifer, sowie die fünf Angestell­

ten der Bank verhaftet. Nach den Aussa­
gen der Verhafteten sind in die SchnuiM-
gelraffäre einige Bukarester sowie am''' 
größere Provinzbanken verwickelt. 

Auf Grund der bisherigen Feststellun­
gen hat die Schmugglerbande der Rumä­
nischen Nationalbank ausländische Zah­
lungsmittel von fast eine halben Milliardi 
Lei entzogen und dad\jrch die National­



bank schwer geschädigt. Die zw«i ande­
ren Miteigentümer der Bank Friti und 
Hermann Salfer, die sich der Verhaftung 
entziehen konnten, hatten die Frechheit, 
in der nächstfolgenden Nacht in die Bank 
einzudringen, die behördlich vertiegelte 
Kassa zu erbrechen und die darin befind­
lichen 2Vs Millionen Lei an sich zu neh­
men und zu verschwinden. Man glaubt, 
daß sie nach Polen geflüchtet sind. 

Oemelndewalil in Mamtovac. 

V a r a i d i n, 7. Märi. Am 5. d. M. 
fand in der Gemeinde MaruSevac die Ge-
meihdewahl statt. Zur Aufstellung gelang­
ten nur zwei Listen, und zwar die offi­
zielle Liste der Kroatischen Bauernpartei 
mit Stefan S a g i j a als LlstenfUhrer und 
eine zweite bauernparteiliche Liste mit 
Tomo C o p a r als ListenfUhrer, Die erst­
genannte Liste erhielt 1157, die zweite 97 
Stimmen. 

Kjuseivanov bedacht Ankara. 

I s t a n b u l ,  7 .  M f l r z .  O f f i z i e l  wird be­
stätigt, daß der bulgarische Ministerprä­
sident und Außenminister Dr. Georg Kju-
seivanov in Bälde Ankara besuchen wird. 
Das Datum der Abreise wird Im Laufe 
dipser Woche festgesetzt werden. 

Der itatienisctie Justiiminltler fai 'Wton. 

W i e n, 7. März. Der italienische Justiz­
minister Solmi ist in Wien eingetroffen, 
um an der II. Tagung der Arbeitsgemein­
schaft für Rechtsbeziehungen zwischen 
Italien und Deutschland teilzunehmen. 
Den italienischen Gast begrüßte am Bahn 
liof Reichsjustizminister Frank. 

Zehn Milltonen Erwcrbslow ifi USA. 

W a s h i n g t o n ,  7. März. Die Staats­
sekretär des Innern sprach im Senatsaus-
schuB für innerpolitische Angelegenheiten 
und gab zu, daß die Arbeitslosigkeit !n 
den Vereinigten Staaten nicht eine vor­
übergehende, sondern eine dauernde Er­
scheinung; sei und als solche auch blei­
ben werde. Die Zahl der Arbeitslosen be­
wege sich gegenwärtig bei lO MilHonen 
erwerbsfähige Menschen. . 

Roosevelt — Träger Judeimiedallle. 

W a s h i n g t o n ,  7» März. Eine jüdi­
sche Abordnung überreichte dem Präsi­
denten Roosevelt die amerikanische He-
bräer-Medaille. Der Wortführer betonte, 
daß Roosevelt viele ähnliche Auszeich­
nungen erhalten, aber sicherlich keine 
mehr verdient habe als diese. Roosevelt 
erklärte; er sei auf die ihm verliehene 
Allszeichnung stolz. 

Ämerikaa Aufrüstung. 

W a s h i n g t o n ,  7. März. Der ameri-
Icanische Senat hat die Vorlage, betreffend 
die Vermehrung der Luftwaffe auf 6000 
Apparate, nach längerer Debatte ange­
nommen. In der Aussprache forderte ein 
Redner die Einsetzung einer Kommission, 
die die Preise für die gelieferten Flugzeu­
ge untersuchen soll. Der republikanische 
Senator F r e s s i a n stellte fest, daß die 
Vereinigten Staaten für das internationale 
Rüstungsfieber wesentlich verantwortlich 
seien. Er wies darauf hin, daß die Aus­
gaben der Vereinigten Saaten für die Rü­
stungen schließlich auf 3 Milliarden Dol­
lar anwachsen würden. Es sei viel besser, 
d i e s e s  G e l d  f ü r  d i e  U n t e r s t ü t z u n g  
d e r  F a r m e r  u n d  ü b e r h a u p t  d e r  A r ­
beitslosen und Notleidenden zu ver­
wenden. 

Gottesdienst mit Hypnose. 

In einer Londoner Vorstadt-Kirche wer­
den, wie englische Zeltungen berichten, 
seit Wochen von einem Pfarrer und einem 
irländischen »Magier« Gottesdienste ab­
gehalten, die mehr okkultistischen Sitzun 
gen als kirchlichen Feiern gleichen. Bei 
dem Irländer iiandelt es sich um einjn 
Wunderdoktor, der in seiner hageren 
hochaufragenden Gestalt einem Gerippe 
nicht unähnlich sein soll, aber gerade sei-
nrni merkwürdigen Aussehen den starlyn 
F.inLlruck verdankt, den er auf die Kirch-
;^{inger ausüt>t. Die Kirchenbesucher set-
/,en sich ausschließlich aus kranken Leu­
ten, Paralytikern, Epileplikern und Krüp­
peln /iisaninien, denen von ihrem Pfarrer 
lind seini'm i>Mophisto'< v^Uligc HeiUin'4 
versprochen wurde. 

Der Zauberstab des Magiers, welcher 
in einem umhangartigen, weitärmeligcn 

Qewand auftritt, (»esteht in einer etelctri-
sehen Fackel, die er den Kranken vor das 
Gesicht hält. Indes reicht Ihm der Plar-
rtr in tiner Scluilt Oel, mit welchem c* 
dm Krankes das Gesicht netst. Sit wer­
den dtircli sein fluldum In einen hyp­
notischen Zustand versetzt, aus dem sie 
der Irländer mit unerwarteter Plötzlichkeit 
herausreißt. Danach sollen die Lahmen 
gehen können u. die Epileptiker, die Krüp-

B e o g r a d, 7. Märe. Ganz Beograd 
Steht tfirtsr dem Ehdrack der sensatk)-
ntUen Aufdeckung einer intematkmalen 
Devisen* und Valutenschmugglerbande 
größten Formats. Der Beograder Polizei 
gelang ein Grift, der sich Im wahrsten 
Shme des WortM getohnt hatte, wurden 
doch fast sämtliche hier lebenden Mitgiie 
der dieser Bande verhaftet, die unter der 
Lelttuig von dreizehn Bankiers den 
Schmuggel von Devisen und Valuten in 
unerhörtester Weise betrieben. Die Mehr-
zshl der in Beograd, hinter Schloß und 
Riesel gebrachten Volkschidlinge setzt 
sich aus J u d e n zusammen. Der Chef 
der Bande ist der Direktor der Pariser 
Bank C o m p t o I r d'A n t i n, Emile 
C I p r tt t. In die Affire ist die ganze 
Beograder »schwarze Börse« verwickelt. 
Die Ermittlungen der Polizei haben erge­
ben, daß Ciprut schon einige Zeit hin­
durch mit Beograder Bankiers und Speku 
ianten der Schwarzen BörSe in Verbin­
dung gestanden hatte. Die Polizei ver­
haftete Ciprut und zwölf Hauptschieber, 
während der Kreis der Verhafteten im 
Untersuchungsverlauf noch größer wur­
de. Diese $chmugglert>ande hatte nicht 

pei und die Kranken sich gesund fühlen — 
so jedenfalls behaupten die Bewohner der 
Londoner Vorstadt Bansbury. — Von 
wie langer Dauer diese Heilerfolge sind, 
muß erst die Zukunft erweisen. Diese Zu­
kunft wird den Irländisch. Wunderheiligsn 
aber nicht in Bansbury, sondern in ver­
schiedenen Städten der Vereinigten Staa­
ten sehen, wohin er bereits in der näch­
sten Zeit abreisen will. 

weniger als 40 MiUkmen Dinar in ausiän 
dischen Devisen und Valuten zusammen-
gehamstert, um sie illegal über die Gren­
ze zu bringen. Der famoSe D^ektor Ci­
prut, der seine Geschäfte in Beograd be­
reits längere Zeit betrieb, verlobte sich 
zum Scheine mit der Beograder Jüdin 
Irene A 1 t a r a c, um ^ch auf diese 
Weise leichter sebien Valutenankäufen zu 
wklmen, die er hauptsächlich in luxuriö-
senNaehtlokalen tätigte. Die De 
Visen und Valuten, die dfese Schmuggler 
bände hamsterte, wurden Im ganzen Lan­
de buchstäblich Uberzahlt. Besonders in 
Südserbien blühte dieses Geschäft. In 
ehier Zeit, in der beispielsweise das eng­
lische Pfund im Freiverkehr der Beogra­
der Börse 258 Dinar notierte, zahlte die 
nunmehr gefaßte Schmugglerbande auch 
370 Dinar für d9S Pfund. Ciprut lebte 
sonst ständig in Paris. Bei der Haussu­
chung in seiner Wohnung fand man eine 
große Menge von Schecks, Effekten und 
Valuten vor. Im Kreuzverhör nanntte Ci­
prut die Namen seiner Konsorten. Die 12 
Mitverhafteten haben bereits e'n Geständ 
nis abgelegt. 

Grabfunden m Verbindung stand, schob 
man den angeblichen Fluch des Pharao 
vor. Zuerst belächelte die Wiesenschaft 
derartig abergläubische Ansichten. F^ 
kam aber auch eine Zeit, da sicli ernst­
hafte Gelehrte mit dem plötzlichen Tode 
so vieler Expediilonsmitglieder beschäf­
tigten und nach vernünftigen Erklärun­
gen suchten. Man erinnerte sicii auf ein­
mal daran, daß die alten Ägypter alles 
daran setzten, die Gräber ihrer Könige 
vor der Entweihung durch fremde Ein­
dringlinge zu schützen. So erklärt sich 
beispielsweise die verborgene Anlage des 
Eingangs und das Labyrinth von Gängen 
im Innern, in dem ein Unkundiger sich 
kaum zurechtfinden kann. Selbst die Skia 
ven wurden getötet, die an den Kftnigs-
gräbern arbeiteten. 

Alle diese Vorsichtsmaßregeln und Ab­

wehrmaßnahmen haben übrigens nicht zu 
verhindern vermocht, daß Wüstenräuber 
Teile der Pharaonengräber ausplünder­
ten. So fand Carter In der sogenannten 
Vorratskammer, die an die Vorkammer 
anstößt, daß dort Räuber gehaust und 
alles wild durcheinander geworfen hatten. 
Ob sie das Schicksal des Spruches ge­
troffen hat, den man an vielen Türen zu 
den einzelnen Kammern c'nrreritzt fand 
und der etwa besaf^te, dnß der ewige, 
starke Gott den Eindrin^I^n^ so strafen 
werde, wie er es verdiene, das ist für im­
mer von den Schatten der Vergangenheit 
verdeckt. Viele bedeutende Oricntal'^^ten 
äußerten zu der Epidemie unier den E.\-
ncditionsteilnchmern, daß die Forfchcr 
vielleicht unbekannten, diircli jnlirtau-
scnden wirksamen Giften /,uni Opfer fie­
len. Howard Carter hat sich niemals an 
diesen vielen, teils vom Aberfrlaubcn und 
teils von üblen Reklametr'cks dnrclrelz-
ftn I^Tkti'kcn bcteilif^t. Er war ciü.^ ernst­
hafte Forschernatur, die sich au? L'cbe 
zur Sache voll und ganz der Auswer+init^ 
seines Fundes vcrrchrieb. Noch als man 
vor kurzem von merkwürd^f:;e Erbsen be­
richtete, die vor mehr als drei jahrtau-
senden in Tut-anch-amon«; Grab gelebt 
sei'n soMten und die heute im Jahre 1^30 
plötzlich keimten, distanzierte s'ch Car­
ter volTsfändig von dieser Ocrüchif^ma-
cherei. Er erklärte klipn und k'ar d'^R in 
dem Köni'/^s.i^rabe ,c:ar kein'' Erbsen fre-
fundfn worden se'en. In Carter verliert 
die Ä;s'yntoloQ:ie einen hervorra'^^eiden 
Vertreter, d'e unendlich v'el ztir K"<'irt'nq: 
der Gehe'mn'sse beinet'TicTr'n d'.e 
fibc der VerganR'cnheit des N'ltnlos 
Tarsen. 

T o u l o u s e ,  7 .  M ä r z .  N a c h  i r . n g c r e r  
Beobachtung hat die Polizei von Derazc-
ville die 32]ährige Louise i'ouiiü, dio sieli 
auf Handlescn, Hellsehen und Knrtcnaui-
schlagen spezialisiert hatte, bei einem 
Betrug auf frischer Tat ertappt und hinter 
Schloß und Ricrje! p:csctzt. Madame »Ge­
rard«, wie sich die Betrüge:in in Zeilungs 
anzeigen nannte, hatte zahlreiche Leicht­
gläubige gefunden, die ihr auf den Leim 
gegangen waren. Die Hcilscherin die üue 
Kundschaft hauptsächlich auf den Wo­
chen- und Jahrmärkten kaperte, mr.chte 
ihren Opfern Glauben, durch Besihworim-
gen ein böses Goscliick abwenden zu kön­
nen. Oiine Geld ging das natürliclt n^:ht. 
Sie fordjrte 1000 und mehr Francs, tmi 
irgend eine »-Wallfahrt« oder eine »magi­
sche Beschwörung« vornelimcn zu kön­
nen. Da die Dummen nicht aussterben, 
verdiente die Betrügerin einen scliöncn 
Haufen Geld. Sie wurde in dem Au-^en-
blick verhaftet, als sie von einem ihrer 
Opfer — 3000 Francs einkassieren woüte. 
Mit dem Inkasso für »Geisterbeschwörun­
gen« wird es jetzt zumindest einige Zeit 
aus sein. 

Eine »0. m. b. H. für Sträninj!:sbcfreiun.^^v 

In Marseille wurde von der Polizei e'ne 
der merkwürdigsten Verhrecherbandcn 
dingfest gentacht. Es war eine Gan^ster-
gesellschaft, die es sich zur Aufgabe ge­
macht hatte, die in die französischen 
Strafkolonien verbannten Verbrecher zu 
befreien. Man glaubt in Frankreich, daß 
dieses VerbrccherunternehtTien, dns auf 
rein geschäftlicher Grundlage nelTihrt 
wird, im wesentlichen dafür verantwort­
l i c h  g e m a c h t  w e r d e n  m u ß ,  d a ß  d i e  Z i h \  
der aus den frnnzi'jsisclien Strafkolonien 
entkommenden Verbrecher i;(;^ndi!^ 
wächst. Mnn hat jetzt festgestellt, d^ß 
nach den üeschäftsbedingungen der »G. 

|3iDaraotirngra& rrfd l̂o  ̂
HOWARD CARTER STARB 16 JAHRE NACH DER ENTDECKUNG TUT-ANCH-
AMONS — ER STIESS ZUM HERZENLDER ÄGYPTISCHEN KULTURGESCHICH 
TE VOR — LEOENDE UND WAHRHEIT UM DEN PHARAONENFLUCH 

In der kulturgeschichtlichen Forschung 
wird der Name des jetzt verstorbenen an­
gesehenen Ägyptologen Howard Carter 
stets mit der überraschenden Entdeckung 
des Königsgrabs von Tut-anch-amons 
im Tal der Könige bei Luxor verbunden 
sein. Die Auffindung des Königsgrabes 
und der Auswertung der alle Erwartun­
gen übertreffenden und mancher vorge­
faßten Anschauung über den Haufen 
werfende Funde, sind voll und ganz sein 
Werk. Carter starb nach mehrmonatiger 
Krankheit 65 jährig in London. Er ging 
mit 17 Jahren aus Freude und Neigung 
für die arhäologische Forschung nach 
Ägypten und fand dort schon bald den 
Anschluß an die Probleme der zeitgenö-
SFSchen Ägyptologie, mit deren Eigen­
tümlichkeiten und Lösungsmöglichkeiten 
er alsbald verlraut wurde. 

Die dramatischen Ereignisse, welche 
die Entdeckung des Tut-anch-amongra-
bes begleiteten, werden wohl auf immer 
unvergessen bleiben. Lange Jahre mühe­
vollen Suchens gingen der Entdeckung 
voraus. Erst 1922 war das Glück den 
Forschern hold. Im Tale der Könige fan­
den sie eine Stufe, den Anfang der Trep­
pe, die in das Grab Tut-anch-amons hin­
abführte. In der Vorkammer bot sich die 
unterirdische Pracht aus den Zeiten alt­
ägyptischer Weltherrschaft vierzehn Jahr­
hunderte V. Chr. Geburt dem verwirrten 
Auge des Beschauers dar. Im ersten Ar-
beitswiiiter räumte man die Vorkammer 
aus »und enthüllte d?is Geheimnis einer 
zweiten -nneren Tür. Eine anscheinend 
goldene Mauer, die sich als goldener 
Schre'n erwies, zeigte, daß m?n am Ein­
gang zu der Sargkammer des Köni»»? 
stand. Erst nach langwierigen Verhand­
lungen zw'schen den Ausgräbern tmd der 
ärrvptischen Regierung, konnten d'e For­
scher bis zur Königsmumie vordrangen. 

Die Entdeckung und Auswertung des 
Tut-anch-amongrabes gilt heute als eine 
der größten altertumskundlichen Ereig­
nisse. Unendlich vtele Einzelheiton der 
ägyptischen Geschichte wurden durch sie 
enthüllt, unendlich viele Unklarheiten 
verständlich gemacht. Namentlich über 
die Wesenszüge der Politik Tut-anch-
amons und die kulturelle und religiös 
hoch bedeutsamen Kämpfe in Ägypten 
boten die Grabfunde überraschende Auf­
schlüsse. Tut-anch-amon war mit der 
Tochter des Königs Amenophis verheira­
tet, unter dem die Sonnenreligion am Ho­
fe und im Lande maßgebend war. Als er­
klärter Günstling seines Schwiegervaters 
folgte er diesem auf den Pharaonenthron 
und versuchte, die Sonnenreligion auf­
recht zu erhalten, daher auch der ur­
sprüngliche Name Tut-ench-aton (zu 
deutsch: hold an Leben ist die Sonne). 
Als später die Anhänger des alten Amun-
glaubens wieder Oberwasser bekamen, 
setzte der König den früheren Gott Arnun 
wieder in seine Rechte ein und taufte sich 
diplomatisch in Tut-anch-amon (zu 
deutsch: hold an Leben ist Amun) um. 

Merkwürdige Umstände haben die Ent­
deckung des Königsgrabes und die Per-
sönlichkeiit Tut-anch-amons in das ge-
heimnisvolle Licht eines furchtbaren Flu­
ches iiertickt. Der Finanzmann aer Grä­
ber-Expedition, der Engländer Lord Cor-
navon wurde wenige Wochen nach der 
Öffnung des Grabes von einer Moski'to-
fliege gestochen und starb an diesem 
Stich. Als in der nächsten Zeit noch wei­
tere Teilnehmer der Expedition unter teil­
weise eigenartigen B^glcitumsMuden 
aus dem 1 eben schieden, kam die Legen-
tle von dem Fluche Tut-anr'h-amons auf. 
Wenn in der Folr^ezeit irgendeine Per­
sönlichkeit starb, die mehr oder weniger 
entfernt mit der Ausgrabung und den 

Genfationrllr 'Ser&aftunorn 
in 33eoora0 

EMER OCPXHRUCHEN BÄNDE VON DEVISEN- UND VALUTENSCHMUOO-
LERN AOF DIE SPUR GEKOMMEN — DEVISEN UND VALUTEN IM WERTE 
VON 40,00A000 DINAR WAREN ZWECKS »TRANSFER« INS AUSLAND BE-

RETTOESTEUT 



CH;af(De(i 6teigen 
6er :Bio&enpreife 

DAS INTERESSE FÜR DIE PERIPHERIE ERKLÄRLICHERWEISE IMMER LEB­
HAFTER 

Die lebliaittire Bautätigkuit bringt 
zwangsläufig ein Anstelgen der Grund-
srUckspreise mit sich, da ja auch die Rea­
litäten dem alten Wirtschaftsgesetz unter­
worfen sind, wonach die wachsende Nach 
frage die Ware verteuert, das erhöhte An­
gehot dagegen verbilligt. Da im ersten 
Jahrzehnt nach dem Umsturz in Maribor 
herzlich wenig gebaut wurde, erfuhren die 
Griindstückspreise nur geringfügige Ver­
änderungen nach oben. An der Stadtperi­
pherie konnte man noch schöne Parzellen 
zu 10 Dinar pro Quadratmeter erhalten 
u. seihst nur wenige iMinuten vom Haupt-
j-klatz entfernt, wurden schöne Baugründe 
zu 20 Dinar angeboten. Im zweiten Jahr­
zehnt dagegen begannen die Preise rasch 
zu steigen und erreichten bereits Höhen, 
die iTir viele Baiilustige unerschwinglich 
geworden sind. 

Im Stadtzentrum werden gegenwärtig 
l'roise bis zu 500 Dinar pro Quadratmeter 
und darüber geforaert. Kein Wunder, daß 
die Mietzinse in den neuen Häusern sich 
immtT mehr denen der größeren Städte 
.ingleichen. In den wirklich übertriebenen 
hohen Grundstückspreisen ist neben den 
Srhv.'ifrigkcitcn bei der Kreditbeschaf­
fung vor allem der Grund dafür zu er-
hückcn, daß die Bautätigkeit, wiewonl 
sie besonders im Vorjahr lebhaft war, 
Hdch immer sehr viel zu wünschen übrig 
läßt. Die hohen Bodenpreise sind schuld 
daran, daß es im Weichbilde der Stadl 
nf)t}i immer viele Dutzende unverbauter 
IVirzellen gibt. 

Es ist deshalb erklärlich, daß die Bau-
l u s t i g e n  a n  d e r  P e r i p h e r i e  b e i d e r s e i t s  d ; r  
Stadlgrenze ihre Ersparnisse in Wohnhäu 
^ern anzulegen suchen. Die Flucht aus der 
Stadtmitte ist eine Folgeerscheinung der 
ungesunden fintwicklung der Bodenprei­
se. Andrerseits aber wird dadurch das 
Entstehen der schönen Villensiedlungen 
gefördert, die wie ein Kranz sich Lings der 
Peripherie hinziehen. 

Interessant isr der Umstand, daß an der 
Peripherie die Aufwärtsbewegung der Bo­
denpreise keineswegs jenes Tempo mit­
macht wie im Stadtzentrum. Während im 

zweiten Falle sich die Bodenpreise in den 
letzten zehn bis fünfzehn Jahren um das 
Zehn- und sogar um das Fünfzehnfache 
erhöhten, zogen die Preise an der Peri­
pherie durchschnittlich um das Vier- bis 
Fünffache an und stellen sich in vielen Fäl 
len kaum auf ein Zehntel jener im Wcich-
bilde der Stadt. 

Aus diesem Grunde ist es erklärlich, 
daß sich gegenwärtig ein erhöhtes Inter­
esse den Baugründen am Rande der Stadt 
zuwendet. Die Folge des lebhafteren In­
teresses ist aber auch eine allmählich ein­
tretende Verknappung schöner Parzellen 

2)itn0tog. btn 7. Oltfir» 

tärisch nach Maribor zuständigen und in 
der Stadt oder in der unmittelbaren Um­
gebung wohnhaften Militärdienstpflichti­
gen der erwähnten Jahrgänge, die vergan 
genen Sonntag aus irgendeinem Grunde 

j der Versammlung nichk beigewohnt ha­
ben. Der städtische Autobus wird auch 

I diesmal den ganzen Tag zwischen dem 
I Hauptplatz und dem Exerzierplatz in Te-
2no verkehren. 

I Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Mllitärdienstpflichtigen zur Kon-

I trollversammlung in nüchternem Zustan­
de zu erscheinen haben» da sie widrigen-

I falls abgelehnt und nach dem Gesetz 
.streng bestraft werden. Auch jene, die 
1 kommenden Sonntag ohne triftigen Grund 
^der Versammlung fernbleiben sollten, wer 
den streng bestraft werden. 

Advokat FRANZ SATLER 
hat Id IkVa Leu r* (Slov. Jfor.) im Hause der Frau 
Aubl seine AdvoMatutikanBl«! tlöV.nat, 

mit besonders vorteilhafter Lage. Der gro­
ße Rosenberg-Besitz zwischen der Trza-
ska und der Betnavska cesta beispielswei­
se ist schon zu zwei Dritteln verkauft 
oder reserviert. Die Parzellen sind zwar 
hier etwas billiger, da sie die Stadtgemein 
de vergibt, sie müssen jedoch spätestens 
in zwei Jahren verbaut werden, was sehr 
oft unangenehm ist, da der Interessent 
nicht immer schon die volle Bausumme 
besitzt. 

Es gibt aber immerhin noch einige aus­
nehmend schöne Baugründe am Rande 
der Stadt in unmittelbarer Nahe der Haupt 
Verkehrsadern, denen sich jetzt immer 
größeres Augenmerk zuwendet. Als Bei­
spiel mag Krcevina angeführt werden. 
Der an den Stadtpark angrenzende Teil 
ist zwar größtenteils schon vergeben, da­
gegen sind an der Reichsstraße, die dem­
nächst gepflastert und demnnch staubfrei 
sein wird, noch Parzellen frei, soweit wir 
unterrichtet sind. Es werden neue Ver­
kehrswege angelegt und auch die städti­
sche Wasserleitung wird Stück für Stück 
über die Stadtgrenze verlängert. Im In­
teresse der dortigen Villcnbesitzer wäre 
es gelegen, daß in dieser Gegend weitere 
Häuser entstehen, da in diesem Falle dar 
Anschluß an die Wasserleitung bedeutend 
ra.scher erreicht werden könnte. 

!}I:eue und selöidbte (!ietDer{>e-

r((f)te 

Im Monat Februar wurden von der Gc-
werbebehörde folgende n e u e Gewerbe-
rechte erteilt: Anton Vihar, Fleischhau;r, 
Ruska cesta S, Ludwig Genzker, Bäcker, 
«Meljska cesta 23, Ivan Ploj, Schneider, 
Koroska cesta 27, Stefan Koban, Schuli-
maeher, Hrankopanova cesta 10, Ernst 
Stf'inbnch, Säger, Kettejeva ulica 22, Jo­
sef Pozaukn, Zimmermeister, Korosüeva 
ulica 'M, Ivan Dovnik, Poüfuhrwerkunte;-
riehmer, Pinuseva ulica 22, Ivan Male, 
Schneider, Koroska cesta 50, Eduard Ra-
steiger, Installationsunternehmen, Meljska 
cesta 23, Antonie Pongra^ic. Maschinen­
strickerei, Korosk.'i ccsta 26, Mirko Brec-
ko, Modewaren und Galanterie, Aleksan-
ilrnva cesta 23, Vlasta Vertnik, Gemischt-

ni. b. H. für Sträflingsbefreiung« die Orga 
nisierung des Fluchtplanes und die Ermög 
lichung der Durchführung für ein ge­
wöhnliches Verbrechen den festen Preis 
von 1000 Dollar hatte. Für die Befreiung 
ganz ^schwerer Jungens« lag der Preis al 
lerdings bedeutend höher. In den Statuten 
der Gesellschaft stand ferner zu lesen: 
•>Bei Mißlingen des Fluchtplanes zahlen 
wir das Geld anstandslos zurück!^: Die 
französische Polizei nimmt an, daß dies 
merkwürdige Unternehmen feste Vertreter 
in Marseille besaß, die »Kunden warben« 
und gleichzeitig mit einer größeren An­
zahl von Helfershelfern in Französisch-
Guyana und auf der Teufelsinsel Hand in 
Hand arbeiteten. ATP. 

Warenhandlung, Sodna ulica 17, — Ge­
löscht wurden im selben Monat die Ge-
werberechte: Ludwig Genzker sen. Bäk-
ker, Meljska cesta 23, Ernst Zelenka, Ta­
pezierer, Ulica 10. oktobra 5, Johann 
Deutschniann, Bürstenmacher, Pristaniska 
t!lica 2, .Marie Vnuk, Installationsunter­
nehmen, Tattenbachova ulica 14, Marie 
Koehler, Kanditen, Aleksandrova cesta, 

I Johanna Gothe, Bürstenerzeugung, Vc-
trinjska ulica 0, Josef Hvalec, Gemischt­
warenhandlung, Rotovski trg 4, Gregor 
Pirc, Friseur, Tyr§eva ulica 9, Karl Tra-
tnik, Gürtler, Oroznova ulica 3, Ivan Sini-
cic, Gemischtwarenhandlung, Gosposka 
ulica 20, Anton Zorko, Handelsagentur, 
Aleksandrova cesta 14, Therese Krepek, 
Galanteriewaren, Taborska ulica 2, The­
rese 2ugman, Fleischhauerei, Hauptplatz, 
Frani: Skof, Mode- und Galanteriewaren, 
Aleksandrova cesta 23, Anton Kramber-
ger, Ungeziefervertilgung, Oroznova ulica 
2, Johann Steiner, Schuhmacher, Meljska 
cesta 13. 

SaiyrMOauptberfammfung Oer 

GcDnrf&ersuntt 
In der Gambrinushalle fand gestern abends 
unter dem Vorsitz des Obmannes Franz 
Reicher die heurige Jahreshauptver­
sammlung der hiesigen obligatorischen 
Kleidermachervereinlgung statL An der 

Versammlung nahmen auch der städti­
s c h e  G e w e r b e r e f e r e n t  D r .  S c n k o v i ^ ,  
Kammerrat Sojö und der Obmann der 
Friseurvereinigung Novak teil, worauf 
die eiiizelnen Rechenschaftsberichte ent­
gegengenommen wurden. Der Tenor der 
Ausführungen war der Kampf gegen die 
gewerbestörende Tätigkeit der Werkstät­
ten der hiesigen Männerstrafanstalt und 
gegen das Pfuscherwesen. Wie aus dem 

! Sekretärsbericht hervorgeht, zählt die Ver 
. einigung 223 Mitglieder, davon 103 Schnei 
der, 78 Schneiderinnen, 18 Wäscheerzeu-

j gerinnen und 16 Modistinnen. Den Kas­
s i e r b e r i c h t  e r s t a t t e t e  K a s s i e r  Z i d a r i c .  
i3ei der Neuwahl wurde der alte Ausschuß 
mit F. Reicher an der Spitze wiederge­
wählt. Schlußworte sprachen Gewerbcre-
ferent Dr. Senkoviö und Kammerrat Sojc. 

itanung der 3%?terb(ofr Mere 
j Gestern abends hielten d'e im Mari-
bf^ler Unterausschuß der Jugoslawischen 

^ Reserveoff.ziersverein!gung zusammenge­
schlossenen Reserveoffiziere ihre Jahres­
hauptversammlung ab, in der einige wich 
tige Standesfragen erörtert wurden. Der 

! zahlreich besuchten Versammlung, die 
der Obmann Jakob Perhavec leitete, 
wohnten u. a. auch der Vertreter des 
Stadtkommandanicn Oberst M a r a s und 
in Vertretung des Kommandanten des In-
fantericrcgimenls Nr. 4y5 Hauptmann 
A p o s t 0 I o v i c bei. In den Ber'ch-
ten der Funktionäre Obmann P e r h a-
V e c, Sekretär K o r b a r und Kassier 
G r e s a k wurde die rege Tätigkeit der 
Vereinigung erhellt, die gegenwärtig 206 
Mitglieder zählt. Bei der Neuwahl wurde 
der bisherige Ausschuß mit dem langjäh­
rigen Obmann Perhavec an der 
Spitze wiedergewählt. Neugewählt wurde 
der .Vlagistratsbeamte 2 u 1 a. 

seinen Heimgang schwer betroffenen Hin­
terbliebenen unser herzlichtes Beileid! 

m. Anekdotenabend des Schriftsteilerü 
Dr. Ivo Sorll in der Volksunlvcisltät. Vor 
einem nicht allzu zahlreichen, aber um 
so dankbareren Publikum las gestern Dr. 
Ivo Sorli aus seiner reichen Anekdoten-
sammlung vor. Die Anekdoten, zumeist 
aus dem literarischen Leben und aus dem 
Leben der Slowenen im Küstenland, hat­
ten alle Eigenschaften, die man von die­
ser'literarischen Gattung verlangt: epi­
grammatische Kürze und eine geistreiche 
Pointe. Sorlis klarer und fließender Stil 
scheint für diese literarische Gattung, die 
von den Slowenen noch sehr vernachläs­
sigt wird, besonders geeignet zu sein. — 
Fröhliche Stimmung und lauter Beifall 
dankten dem Vortagenden für den schönen 
Abend. 

m. Neuer Rechtsanwalt. In Sv. Lenart 
(Slov. gor.) hat der Rechtsanwalt Franz 
S a 11 e r eine Advokaturskajizlei eröffnet. 

m.Au8 der »dasbetia Matica«. Mitt­
woch, den 8. um 20 Uhr gemeinsame 
Probe der Streicher und Bläser. Ange­
sichts des nahen Zeitpunktes des Konzer­
tes zuverlässiges Erscheinen aller Pflicht! 

m. Einen Streichkammermusikabend 
veranstalten einige musikalisch hochbe­
gabte v Schüler unseres Realgynmasiums 
am Samstag, den 11. März 1939 um 8 Uhr 
abends im Saale der Volksunivers'tät zu­
gunsten der Studentenküche. Di-e Vor­
tragsordnung schmücken N. G a d e s 
Streichquartett op. 63. H. V i e u x t e m 
Streichquartet Op. 63, H. V i e u x-
t e m p s Fantasia Appassionata für Vio­
line und Klavier, F. B e r n a r d s Gno­
menscherz, .\nton Bruckners In­
termezzo für Streichquintett und F. M en 
d e 1 s 0 h n s ewig schönes Streichquin­
tett Op. 87. Der Kammennusikabend ver 
spricht nicht nur einen wirklichen Kunst-
-^enuß, sondern wird uns auch einen Ein­
blick in di'e künstlerische Betät'gung un­
serer Mittclschuljugend erlauben, die im 
Interesse der Erhaltung unseres kulturel-
'cn Niveaus allseitige Förderung verdient 
Kartenvorverkauf in der »UCiteIjska tis-
Vri na-'s Gosposka uUca. 

m. Aus dem Männergesangverein. 
Heute, Dienstag, um halb 9 Uhr abends 
Probe für den Männerchor. Erscheinen 
Pflicht! 

m. Aus dem OerlchtediensL Der Be­
zirksrichter Bruno I n k r e t wurde von 
Kostanjevica nach Smarje pri Jelsah ver­
setzt. 

m. In der Volksuniversität in Studencl 
snricht am Donnerstag, den 9. d. um 1^ 
U h r  d e r  S c h r i f t s t e l l e r  M i § k o  K r a n j e c  
über Probleme der slowenischen Litera­
tur. Gleichzeitig findet eine Ausstellung 
der Werke MiSko Kranjec' statt. 

2Bi(&er]boIuna (er OTtllftär-
fontronberlamm ung 

Das städtische Militäranit macht die 
Militärdionstpflichtigen der Geburtsjahr-

.gänge 1889 bis 1918 darauf aufmerksam, 
daß kommenden Sonntag, den 12. d. eine 
zweite Militärkontrollversammlung am 
Exerzierplatz in Tezno abgehalten wird, 
die von 7 Uhr früh bis 17.30 Uhr abends 
dauert. Im übrigen gelten dieselben Be­
stimmungen, wie für die vergangenen 
Sonntag abgehaltene Kontrollversamm­
lung. Zu erscheinen haben alle jene, mili-

m, Todesfälle. Gestorben sind der 12-
jährige Jagdaufseherssohn Anton Ko ro­
se c, der 66jährige Bahnbedienstete i. R. 
Anton C r e p a n j und die 22jährige Bahn 
b e d i e n s t e t e n s g a t t i n  A n g e l a  S t r a u ß .  
Friede ihrer Asche! 

m. Letzter Weg. Gestern nachmittags 
wurde der Hauptmann L Kl. i. R. Herr 
Franz K o z a r, der am 4. d. M. im Altar 
von 66 Jahren unerwartet verschied, auf 
den hiesigen St. Magdalena-Pfarrfriedhof 
zu Grabe getragen. Eine Ehrenkompagnie 
der hiesigen Garnison erwies dem toten 
Offizier mit der Ehrensalve die letzte Eh­
re, während die Militärkapelle Trauermu­
sik zum Vortrag brachte. Zahlreiche Offi­
ziere der Garnison und Kameraden des 

j Ruhestandes gaben diesem Manne, der 
iSich durch große Schlichtheit seines We-
jsens, seinen vornehmen Charakter und 
I vor allem durch die reine Güte seines 
(Herzens in allen Freundes- und Bekann­
tenkreisen größter Hochachtung und 
Wertschätzung erfreute, ihr letztes Gelei­
tc. Ehre seinem Angedenken! Den durch 

* Moderne Stllweckeruhren schon von 
Dinar 65.— aufwärts, auch auf Teilznii-
iung ohne Preiszuschlag bei M. Jlgericv 
sin, Juwelier, Gosposka 15. 399 

m. Gewerbliche Factikurse werden dem 
nächst in Marlbor aufgenommen werden. 
Es werden Prüf\ingskursc veranstaltet 
werden sowie Kurse für Fachrechnen und 
Geometrie wie für die Gewerbliche Buch­
führung. Interessenten wollen ihre Anmel­
dungen sobald als möglich im Gebäude 
der Bezirkshauptmannschaft, 2. Stock, 
Zimmer 42, vornehmen. 

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kran­
zes für den verstorbenen Hauptmann I. Kl. 
Kozar, spendete die Familie S t a u d i n-
ger 100 Dinar für die Freiwillige Feuer­
wehr. — Herzlichen Dank! 

m. Nur noch bis 8. März werden An­
meldungen für die »Putnik«-Sonderfahrt 
nach Wi€n in der Zeit vom 12. bis 14. d. 
entgegengenommen. Fahrpreis 260 Din. 
Abfahrt am 12. d. um 6 Uhr, Rückkehr 
am 14. d. um 17 Uhr. 

m. Unfälle. In Reka kam gestern der 
45jährige Gastwirt und Kaufmann Anton 
Podkriznik mit seinem Motorrad 
zum Sturz und erlitt einen Armbruch so­
wie Verletzungen am Kopfe. — In der Ko-
roSka cesta fiel der 24jälirige Hilfsarbeiter 
Martin B i 1 a c vom Baugerüst und brach 
sich den linken Oberschenkel. Beide wur­
den ins Krankenhaus überführt. 

m. Ueberfall. In Hotinja vas wurde ge­
stern abends der 29jährige Zimmermann 
Franz Krivec von mehreren Burschen 
überfallen und in rohester Weise miß-
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EIN HOLZSCHUPPEN IN DER SLOVENSKA ULICA EINGEÄSCHERT. — TÜCH­
TIGE ARBEIT DER FEUERWEHR. 

handelt. Krivec trug hiebei mehrere Mes­
serstiche an beiden Armen sowie schwere 
Kopfverletzungen davon und mußte ins 
Krankenhaus überführt werden. 

m. Abgängig ist seit mehreren Tagen 
der 13jährige Webersohn Heinrich Lu-
kek. Etwaige zweckdienliche Angaben 
über seinen Aufentht.it mögen der Polizei 
mitgeteilt werden. 

Werdende Mütter müssen jegliche 
Trägheit der Verdauuns, besonders 
aber Verstopfung, durch Gebrauch des 

natürlichen >Praaz-Jo8ef«*Bitterwas-
scrs zu meidet] trachten. Das Franz-
josel-Wasser ist leicht einzunehmen 
und wirkt in kurzer Zeit ohne unange­
nehme Nebenerscheinungen. Reg. S. br. 
154«5'35. 

Aus Cäie 
c. Von der Kaufleutevereinigung. Die 

Vereinigung der Kaufleute für Celje-Stadt 
hat ihre diesjährige Hauptversammlung 
am 9. d. im kleinen Saal des »Narodni 
dorn«. Beginn 18 «Uhr. Es ist Pflicht eines 
jeden Mitgliedes, zu erscheinen. Wer un-
abkömmlcih ist, muß dies vorher schrift­
lich bekanntgeben, da die Vereinsleitung 
laut Art. 8 der Satzungen mit Geldstrafen 
vorgehen kann. 

VA In Zagorje wurde dieser Tage der 
Kaufmann Alois Ranzinger, eine be­
liebte und geschätzte Persönlichkeit, zu 
Grabe getragen. Die Musik der Glasar­
beiter in Hrastnik, die Feuerwehr, der 
Jagd verein und sonstige zahlreiche Trau­
ernde hatten sich zu der Scheidestunde 
versammelt. — Pfarrverweser Michael 
Schaffer aus Ljubijana gedachte in 
erhebender Ansprache des treuen evange­
lischen Mannes, der sich durch schöne 
Charaktereigenschaften auszeichnete. — 
Choräle des Oesangvereines »Lo§ki glas« 
umrahmten den ernsten Akt. 

\\v, Großer Konzertabend in Celje. Die 
Sehnsucht nach Wohllaut, nach Harmo­
nie, wird kommenden Montag, den 13. 
März, wieder einmal viele Musikfreunde 
unserer Stadt in den Großen Saal des 
Hotels »Union« locken, wo der Gesangs­
chor der »Glasbena matica« in Ljubijana 
einen großen KonzertabentI geben wird. 
Zur Vortragsfolge gehören Lieder von 
Adamiä, Foerster, Koporc, Lajovic, 
Schwab, Tome, Mokranjc und Slavenski. 
Ferner wird die Sopranistin Fräulein Lud­
milla P 01 a j n e r drei neue LiedschÖpfun 
gen der t)egabten Komponistin Frau Mir-
ca S a n c i n aus Celje vortragen. Die Be 
gleitung der Sängerin übernimmt die Ton 
dichterin selber. Was Wunder, daß man 
diesem Konzertabend mit besonderem In­
teresse entgegensieht. Karten im Vorver­
kauf bei K. GoriCar's Witwe, Kralja Pe-' 
tra cesta. Beginn des Abends um 20.15 
Uhr. Die Chöre leitet Direktor Mirko P o-
1 i ö aus Ljubijana. 

c. Heute Opern-GastSpiel. Heute, Diens 
tag gastiert im hiesigen Stadttheater die 
Ljubljanaer Oper mit Verdis »Trouba-
dour<?:. Beginn um 19.30 Uhr. Verdis 
'•>Troubadour« ist bei den Sängern von 
icher wegen seiner dankbaren Partien be 
liebt. D'rigent Dr. Dauilo ävara. 

0. Ivan Napotnik auf dem Wege der Ge­
nesung. Wie bekannt, wurde der akade­
mische Maler und Bildhauer Ivan Napot­
nik aus Zavodnja bei SoStanj im vorjäh­
rigen Sommer in Celje von zwei scheuen 
Pferden zu Boden geschleudert und geriet 
unter die Räder des Fuhrwerks, mit dem 
die wild gewordenen Pferde Reißaus nah­
men. Die Verletzungen, die der beliebte 
Künstler erlitt, waren sehr schwer. Napot­
nik wurde von Celje in das Krankenhaus 
nach Ljubijana gebracht, wo er die gan­
ze Zeit über an das Bett gefesselt war. 
Nun geht es ihm schon wesentlich besser, 
er steht schon auf und zeichnet wieder. 
Anfang April dürfte er das Krankenhaus 
für immer verlassen und in seine Heimat 
zurückkehren, 

c. Aerztedienst, Den Mitgliedern des 
Kreisamtes für yXrbeiterversicherung und 
ihren Angehörigen stehen an den Sonn-
und Feiertagen des laufenden Monates 
folgende Aerzte zur Verfügung: am 12. 
März Dr, josef C e r i n (Glavnl trg 12), 
a m  1 9 .  M ä r z  D r .  F r a n z  P r e m s c h a k  
(Cnnkarjeva cesta 6), am 25. März Dr. 

Heute gegen 2 Uhr früh brach in ei­
nem Holzschuppen der Installationsfirma 
T i c h y in der Slovenska ulica 16 ein 
Schadenfeuer aus, das umso rascher um 
sich griff, als sich in dem erwähnten 
Schuppen leere Kisten, Holzwolle usw. be 
fanden. Die rasch alarmierte Mariborer 
Feuerwehr war mit ihrem Stadtlöschge­
rät alsbald zur Stelle und warf sich ziel­
bewußt an die Lokalisierung des Feuers. 
Der Schuppen konnte nicht mehr geret­
tet werden, doch wurde zum Glück das 

Uebergreifen des Feuers auf das benach­
barte Kohlen- und Holzlager der Firma 
Ussar verhindert. Es war schon höchste 
Gefahr im Verzuge, da die Flammen sich 
bereits auf dieses Lager hinüberfraßen. 
Die gewaltigen Flammen beleuchteten den 
nächtlichen Himmel weit und breit. Nach 
einstündiger mühevoller Löscharbeit knnn 
te jede weitere Feuersgefahr gebannt wer 
den. Die Ursachc des Brandes ist noch 
nicht geklärt. Der Sachschaden ist durch 
Versicherung gedeckt. 

REPERTOIRE. 
Dienstag, 7. März um 2() Uhr: »Schach­

partie«. Ab, C. 

Mittwoch, 8. März: Geschlossen. 

Donnerstag, 0. März um Uhr; »Pygma 
lion«. Premiere, Ab. B. 

^olf̂ utiiöerntät 
Freitag, 10. März; Univ. Prof. Dr. lüugcn 

Spektorski spricht über >:'Die franzö­
sische und die deutsche Auffassung dos 
St.'iatsgedankcns«. 

Im-jUka 

Drago H o <5 e V a r (Kolenceva 4) und 
am 26. März Dr. josef C c r i n (Glavni 
trg 12). 

c. Die Schützengesellschaft wird ihre 
Jahreshauptversammlung am 9. d. i. Klub 
zimmer des Hotels y^Jnion« abhalten. Be­
ginn um 20 Uhr. 

c. Heuer wieder Gewerbeausstellung. 
Die Genossenschaft »Celjeer Gewerbeaus­
stellung« wird heuer wie im Jahre 1937 
eine Gewerbeausstellnug veranstalten. Sie 
wird in den Tagen vom 29, Juli bis 6. Au­
gust stattfinden. 

c. Kino MetropoL Von Dienstag bis 
Donnerstag der spannende Warner-Bros-
Film »Der Meister der Seelen«, der uns 
hart an die Grenze des wissenschaftlichen 
Experimentes und des Verbrechens führt. 
Wir gewinnen Einblick in das Geheim­
nis eines berühmten Chirurgen. In den 
Hauptrollen F.dwin 0. Robinson und Ciai­
re Trevor. 

Aus JÜui 

p. Die Schützengesellschaft in Ptuj 
hielt am Sonntag ihre Jahreshauptver­
sammlung ab, die der Obmann Stadtkoni 
mandant Major Markovic leitete. Außer 
dem Vorsitzenden erstatteten nooli Schrift 
führer Leutnant PoliC, Kassier Ale.xander 
Skaza, Zeugwart .'Vndreas Fegus und Di­
rektor Alic die Rechenschaftsberichte. An 
der Spitze der agilen Schützengesell­
schaft steht nach wie vor Major Marko­
vic, nur den Posten des Schriftführers 
hat Direktor Ferd'nand Fras übernom­
men, während Leutnant Poliä zum tech­
nischen Referenten gewählt wurde. 

p. Die Antituberkulosentiga in Ptuj hält 
am Samstag, den 18. d. um 16 Uhr im 
städtischen Sitzungssaale ihre Jahres­
hauptversammlung ab. Alle Mitglieder ii. 
Freunde sind eingeladen. 

p. Fremdenverkehr. Im Febcr besuch­
ten 153 Fremde unsere Stadt, hievon wa­
ren 23 Ausländer, u. zw. 17 Reichsdeut­
sche, 5 Italiener und 1 Ungar. Die Näch-
t'gungsziffer betrug 167. 

p. Landfeuer. In Sv. Bolfenk (Slov. 
gor.) brach im Wohnhaus des Besitzers 
Josef Fischer ein Feuer aus, dem das gan­
ze Gebäude sowie ein Teil des angrenzen­
den Wirtschaftsobjektes zum Opfer fiel. 
Der Schaden beträgt 25.000 Dinar und ist 
teilweise durch Versicherung gcdeckt. 

p. Im Stadtkino gelangt Mittwoch und 
Donnerstag der mit dramatischer Wucht 
aufgebaute Großfilm 5>Einc Frau vergaß 
sich« mit Ruth Chatterton zur Vorfüh­
rung. Im Beiprogramm die neueste Para-
mount-Wochenschau. 

BiUitatstluttt 
b Das wunderliche Herz. Neue merk­

würdige Begebenheiten von Robert Wal­
ter. Kart. 3,50 RM, in Leinen 4,50 RM. — 
Arwed Strauch Verlag, Leipzig. Nach 
dem ersten Sammelband seiner »Merk­
würdigen Begebenheiten«, der stärkste 
Anerkennung gefunden hat, veröffentlicht 
Robert Walter in d'esem Buch zweiund­
dreißig neue Geschichten. Es geht bei 
Walter nicht um aufregetide äußerliche 
Ereignisse und abenteuerliche Vorfälle, 
sondern um das Engentümliche und Ent-

' scheidende in der Fülle menschlicher Er­

lebnisse und Schicksale. Hier haben wir, 
kurz gesagt, ein hintergründiges Buch, 
dem man n'cht auf eilige oder bequeme 
Weise bcil<omnien kann, darüber aber 
auch ein tjerzhaftes und mit mancherlei 
Humoren erfülltes Buch, um das es sich 
verlohnt. 

Hauptziehunq der 
staatl. Klassenlotterie 

Ziehung am 6. März. 
Din 20<).ü00.—; 16154 
DIn lOO.OUO.—; 44519 
Uln 80.000.—; 17292 
Din 35.000.—: 24355 
Dln 30.000.—: :13759 77945 
Uin 20.000.—: 51527 58292 
Din 15.000.—; 3200 57324 

Din 12.000.—: 
12565 ISKM 42519 49323 6068Ö 

Dln 10.000.—: 
2544 64f)4 16772 20337 3226S 5(1340 70722 

91549 97599 38557 
Din 8000.—: 

1807 53213 5565! 57110 70186 70907 S92()4 
90984 97933 98054 89204 

Din 6000.—: 
2623 3i:^3 4931 20933 2289« :W244 46776 

48653 49015 49771 52661 54966 62661 7tS87 
84247 93423 97359 

Din 5000.—: 
110! 11088 24415 26640 33787 72632 8f)H64 

83986 
Din 3000.—: 

14246 U>889 3l25n 32072 36565 44062 5l(i59 
63443 «0205 87999 34770 95504 98188 

(Ohne Gewähr.) 
Bankgeschäft Bezjak, Maribor, Qosposka 

ulica 25 (Tel. 20-97). 
Bevollmächtigte Hauptkollektur der 

Staatsklassenlotterie. 

'Sermerlung Oer Sa^ r̂larie 
im 3%ei|ti>a6 

Die jugoslawische Nationalbank hat in 
Ergänzung der bereits bestehenden Vor­
schriften, folgende Verordnung herausge­
geben; 

1. Eisenbahn fahr karten, die auf eine 
ausländische Fahrstrecke lauten und ent­
weder an Inländer oder ständig in Jugo­
slawien lebende Ausländer verabfolgt 
werden, müssen im Reisepaß vermerkt 
werden. Ist der Kauf der Fafirkarte für je­
nes Land, für das das Visum erteilt wur­
de, bereits im Paß vermerkt, dann darf 
keine weitere Fahrkarte mehr verabfolgt 
werden. 

2. Fahrkarten, die auf ausländische 
Strecken lauten und an Ausländer ausge­
geben wurden, müssen mit ihrem Fahr­
preis und der auf ihnen angegebenen End 
Station auf der Valuten-E'nfuhr-Beschcl-
nigung der Grenz-Zollorgane vermerkt 
werden, falls aus dieser Bescheinigung 
hervorgeht, daß der ausländische Besu­
cher gesunde Valuten nach Jugoslawien 
ei'ngeführt und den Gegenwert in Dinar 
durch ihren Verkauf bei einer der hiezu 
Gefügten Banken erhalten hat. 

Hund genießt Diplomaten-Rechte. 
In Washington wurden dieser Tage ei­

nem Hund dieselben Rechte zugestanden, 
die ein beglaubigter Diplomat einer aus­
ländischen Macht zu beanspruchen hat. 
Nach allgemeinem Völkerrecht kann em 
Diplomat in dem Gastland nicht verhaf­
tet werden. Daß sich diese Immunität aber 
auch auf Hunde, die dem Vertreter eines 
fremden Staates gehören, erstreckt, war 
bisher noch nicht bekannt. 

Dieser Tage wurde nun von der Wa­
shingtoner Polizei ein Hund aufgegriffen, 
der sich herrenlos in den Straßen•• der 
Stadt herumtrieb. Einige Zeit später mVl-

üspianade-Tonkino. Heute Dienstag 
unwiderruflich zum letzten Mal der wun­
derschöne Film »Sie und ihre 100<(, wel­
cher allgemein niil Begeisterung aufge­
nommen wurde. - Ab Mittwoch der 
große deutsche Spionage- und Scnsa-
tionsfilni »Mit versiegelter Order«, lilinf 
erstklassige und durchaus spannendi.' 
Handlung. In den Hauptrollen Viktor do 
Kowa, Paul Hartmann. Hanns Richter ii. 
V. a. 

Burg-Tonkino. Der wunderbare Lie­
der- und Landschaftsfilni »Konzert in Ti­
rol« mit Heli Finkenzeller, Hans Holt uhv! 
Frit/. Kampers unter Mitwirkung der be­
rühmten Wiener Sängerknaben. Herriiciif 
Wintersportaufnahmen von Kitzbühel. Hin 
Prachtfilm, der für jung und alt ein Erleb­
nis bedeutet. — Im Beiprogramm außer 
der neuesten Wochenschau der Kultur­
film »Die Wunder am Meeresgrund«. — 
Es folgt: »Beichtsiegcl«. — In Vorberei­
tung: »Eine Nacht im Mai«. 

Union-Tonkino. His einschließlich Uon 
nerstag »Mr. Deeds«, ein Film voll Ueber 
mut, brillantem Humor und scharfer Sa-
tyrc. In der Hauptrolle Carry Cooper ai< 
glücklicher Erbe. -- Es folgt der Scnsa-
ti'onsfilni »Aufstand in Marokko« mit 
Jack Holt in der Hauptrolle. 

2Ip©t9e!fnna(iül6!en'» 

Bis zum 10. März versehen die Maria-
hilf-Apotheke (Mag. pharm. König) in 
der Aleksandrova cesta 1 (Tel. 27-70) 
und die St Anton-Apotheke fMa;.;. 
pharm. Albaneze) in der Frankopanova 
ul. 18 (Tel. 27-01) oen Anothekennacii'-
dienst. 

Mittwoch, 8. März. 

Ljubijana, 12 PI. 18 Jugendstunde. 
18.40 Phil. Vortrag. 10 Nachr., National-
Vortrag. 20 Oper. - - Paris, 18J5 Neu*: 
Musik. 19.30 Bunte Musik. 20.30 Hörspiel. 
— Prag, 18.25 Konzert. 20.30 Smetana-
.Abend. — London, 10.45 Klaviermusii%. 
20.45 Hörspiel. - Sofia, 19.15 Konzert. 
19.45 Oper. -- Rom, 19.20 PI. 21 Komö­
die. — Budapest, 17.10 Zigeunerniusik. 
18.30 PI. 19.35 Oper. — Straßburg, 18.30 
Konzert. 20.30 Werke von Berlioz. — 
Mailand, 19.20 PI. 21 Hörsp el. ~ Wien, 
12 Konzert. 14.10 PI. 15.15 Konzert aus 
Budapest. 16 Konzert. 18 Heitere .\bend-
musik. 19.30 »Das Glöckchen des Eremi­
ten«, Oper von Maillart. — Deutschland­
sender, 18 Reportage aus einer Glocken­
gießerei. 19.15 PI. 20.10 Kammermusik.--
Berlin, 18 PI. 19 Vortrag. 20 Blasmusik. 
— Leipzig, 18 Volkslieder. 19 Bunte Stun 
de. 20.10 Hörspiel. — München, 18 Vor­
trag. 18.20 Bunte Musik. 20.10 Kammer­
musik. 

dete sich bei der Fundstelle der Polizei 
ein Angestellter der ausländischen Ge­
sandtschaft, um ilen verlorengegangenen 
Hund zurückzufordern. Als der PoHzci-
komniissär den für die Rückgabe von 
Pfundgegenständen üblichen Betrag ein­
forderte, wies der Angestellte auf die Iin-
munitäts-Bestimmung hin, die er auch Tflr 
den Hund geltend machte. Dieser Ein­
spruch wurde von der Polizei anerkannt 
und der Hund durfte, ohne daß für ihn 
eine Strafe bezahlt wurde, wieder sein 
Weges ziehen. 



Mittwoch, dto 1. Min 1030. 

îr (Sin- und ^udfuDr 
Sänöifd r̂r 3aDlung0miNrl 

geschriebene Weise eingelösten fremden 
Valuten und Schecks stammen; 

c) dfe unverausgabte Menge der einge­
führten effektiven Valuten, die — entspre 
chnd der in Jugoslawien verbrachten Zeit 
— niedriger sein muß als die ursprüng­
lich laut Reisepaß eingeführte Valuten­
menge. Es können sowohl die gleichen 
Valuten wie bei der Einfuhr wieder aus­
geführt werden, oder auch andere, sofern 
die Umwechslung bei einer der hi'ezu be­
fugten Anstalten oder Wechselstuben in 
der vorgeschriebenen Weise erfolgt und 
auf der Rückseite der Grenz-ZoUbeschei-
nigung vermerkt ist; 

d) Schecks auf ausländische Valuten 
unter der Bedingung, daß es sich um die 
gleichen Schecks handelt, die ursprüng­
lich eingeführt wurden (also auf die glei^ 

I. 
I. nfulir aus dein Au^iuiide und Verwen­

dung im Inland. 

Bei der Hinreise nacli J u g o s I a-
w 1 e n muß jeder Ausländer, der sich das 
I^c'clir der spateren Wiederausfuhr sichern 
w,]l, alle cingcfüiirlen Zahlungsmittel (ef­
fektive ausländische Valuten, effektive 
Dinnrc, Schecks auf ausländische' Valu­
ten und auf Dinare) bei den zuständigen 
/ollor;!;anen anmelden. Er erhält darüber 
t'ine iicjchein'niung, in der ausdrücklich 
vcrnicr'Kt werden muß, ob es sich um ef­
fektive Geldbestündc oder um Schecks 
handclf. fJei der Eintragung der Schecks 
müssen n clit nur der Betrag und die Va­
lutenart, auf die jeder einzelne lautet, 
sondern auch die einzelnen Schccknum-
niern verzeichnet werden. Die eingeführ­
ten au'^inndif.chen Zahlungsmittel können 
folfrenderniiißcn verwendet werden: 

a) effektive Dinare (mit Ausnahme von 
5CK) und lOOO-Dinar-Noten), sowie Dinar-
Scheck-'^ liönnen — soweit ihre Anzahlung 
nach den bestehenden Devisenvorschrif­
ten ^[cstnttct ist — zur Bestreitung des 
l^ntTlialts in Jugoslawien dienen; 

!•») effektive ausländische Valuten kann 
der fremde Besucher ausschließlich bei 
den iiiezu bcfu'ijten Anstalten und Wech-
'olstulicn <\v\cn Dinare einlösen, Schecks 
niis ;uj?l'".nd!?che Valuten ausschließlich 
l^ei drn hiezu befinrten Anstalten verkau­
fen Cl.), Die erwähnten befuijten Anstal­
ten und Wechselstuben müssen auf der 
Pück^c'te der von den Grenz-Zollorganen 

FJnfuhr-nescheinIgung den 
P-etr.n^ der verkauften Valuten und auf 
.'•!i«:!?!nd'<;chr V.iluten lautenden Schecks 
"r^w-'e den daflir riusheznhlten D'nar-Be-
trnT r'ntraT^'n itnd mit ihrer Unterschrift 
nnd d'-tn DnttPTi des Verkatifstages ver-
S'^'ncn; 

c) auf Auftra«: eines ausländischen 
Korre-^nondenten können die hlezu bc-
fi!i:^+cn Anstniten Ausländern gegen Emp-
f.'infj: freier ncvisen den Ciegenwert in Di­
nar ati'zp.h^n; auf der Rückseite der 
c^rcnz-7n!lbe?cheinigim^ ist dann der Be-
tvifT fier verk?)uften freien Devisen eben-
•-0 7U verzeichnen wip der au«:bezahlte 
n'n 

li) die Ausländer dürfen ihre eifekti-
vcn Geldmittel gegen andere umwech­
seln, doch dürfen für ach wache effektive 
Valuten unter keinen Umständen freie 
Valuten gegeben werden; überdies sind 
die hiezu befugten Anstalten verpflichtet, 
die Durchftihrung der Umwechslung auf 
tii.T Rückseite der Grenz-Zoll'bescheinl'-
;^iing unter Angabe der Höhe und der Art 
der Valuten, die sie entgegengenommen 
und die sie an den Ausländer bei der Uni-
weclishinf!: verabfolgt haben, zu vermer­
ken; 

e) felis ein Ausländer effektive Valu­
ten oder Schecks aus dem Auslande in ei^ 
neni G:;Idbrief erhält, der auf seinen Na­
men Iputet und ihm an seinem einstweili-

AiifenthnIt«:ort in Jugoslawien zuge­
stellt wird, muß die Sendung bei der Zen­
trale oder bei einer der Zweigstellen der 
Nntionnlbnnk )B;eöffnet werden, will sich 
der Ausländer das Recht der späteren 
V.'icdcrau^'uhr aus Jugoslawien in der 
/'Icichen W'eifc wie in den früher erwähn 

Fällen sichern. 

II. 

A u s f u h r  a u s  Jugoslawien 
ncini Verlassen Jugoslawiens dürfen cKe 

Ausländer ausführen: 1 nalen Messen, Ausstellungen und Auto-

a) den Ri.'st der nicht verausgabten ef- i salons in Jugoslawien von der Beiah-
fLk'iiven D nare, mit Ausnahme von 500-j lung der Gebühr des Einreisevisums be-
und lOOO-Dinar-Nolcn. Dieser Rest muß freit. Die Befreiung erfolgt gegen Vor-

che Nummer, den gleichen Betrag und die 
gleiehe Vahitenart lauten)» was auf der 
Rückseite 'der Qrenz*Zoilbe«cheiiii>gung 
verseichnet werden muß. 

m. 
An^hfhr-FrMien. 

Die ursprilnglicfi eingeführten Zahlungs 
mittel können von Ausländern beim Ver­
lassen Jugoslawiens auf die oben darge­
stellte Welse wieder ausgeführt werden, 
und zwar; 

a) von Durchreisenden innerhalb eines 
Monates vom Tage der Einfuhr an ge­
rechnet; 

b) VOR Ausländern, die als Besucher 
und Touristen nach Jugoslawien kom­
men, deren Reiseziel also Jugoslawien 
Ist, innerhalb von 60 Tagen, vom Tage 
der Einfuhr an gerechnet. 

Damit erscheinen alle bisherigen Be­
stimmungen und Verordnungen abgeän­
dert, die sich auf die Ein- und Ausfuhr 
von Valuten und Devisen durch Auslän­
der beziehen. 

2)er £eemarfl 
In dieser Woche noch wird das von 

den drei großen Tee-Restriktionsländern: 
Britisch-Indien, Ceylon und Nicderlän-
disch-lndien gebi'ldete Internationale Tee­
komitee zusammentreten, um die Aus­
fuhrquote für das am 1. April beginnen­
de neue Teejahr festzusetzen. Die Quote 
beläuft sich für das laufende Jahr auf 
92K*% der sogenannten »Standardmen­
ge« von 808,4 Mill. Pfund, und der Tec­
handel der Welt hofft auf eine erneute 
Verschärfung dei Restriktion um minde­
stens 2%% oder, noch lieber, um 5%, d. 
h. um eine Herabsetzung der Ausfuhr aus 
den drei genannten Ländern auf 90% 
oder 78^% der Standardmenge. 

Die Teerestriktion, die nach langen 
Verhandlungen am 1. April 1933 in Kraft 
trat, hat sich, was heute von niemanden 
mehr bestritten wird, als ein Segen für 
den internationalen Techandel erwiesen. 
Denn auch die nicht an der Restriktion 
betei'ligten Produktionsländer, wie China, 
Japan, Formosa und die afrikanischen Er­
zeugungsländer, haben ihren Nutzen aus 
der Besserung der Teepreise durch die 
Restriktion gezogen. Schon das erste Re­
striktionsjahr, 1933-34, brachte eine Stei­
gerung des Tee-Durchschnittspreises der 
Londoner Börse um rund 24%, von 9,45 
d auf 11,70 d je Pfund. 1934 erhöhte sich 

dieser Durchschnittspreis auf 134^7 d, 
ging danach, in den beiden folgenden Jah 
ren auf 12,Ä bzw. 13,07 d zurück, um 
1937 sogar auf 15,18 d emporzuklettern. 
1938 folgte ein neuer Abstieg auf 14,38 d, 
wobei die letzten Monate des Jahres 
weit unter diesem Durchschnitt zurflck-
blleben. 

Auch die Vorräte i«! den Teclagerhäu-
scrn Oroßbitanniens und Irlands, die ei­
ne Art Barometer des Welt-Teemarktes 
darstellen, haben sich seit Beginn des 
vorigen Jahres wenig gOnsti^ entwickelt. 
Sie waren in den ersten Jahren der Re­
striktion von 309,4 MIH. Pfund Ende 1932 
auf 217,3 Mill. tiltimo Dezember 1937 zu­
rückgegangen und sind Inzwischen wie-
(Icr bii auf 243,2 M'H. Pfund Ende 1938 
angestiegen. Ihr Druck auf den Markt ver 
stärkt die Gefahr weiterer Pfci«rQckgän-
ge, und diese Gefahr soll min durch die 
erhoffte Verschärfung der Restriktion 
endgültig beseitigt werden. Eine Herab­
setzung der Quote um 2%% würde die 
Ausfuhr aus den Restriktionsländem um 
etwa 20 Mill. Pfund, eine solche um 5% 
um etwa 40 Mül. Pfund verringern und 
sicherlich ausreichen, um das Jetzt etwas 
gestörte Ole'rchgewlcht auf dem Welt-
Teemarkt wiederherzustellen. 

36rf(nberic t̂e 
Zagreb, 6. März. — Staatswerte : 

2yj% Kriegsschaden 480—484, 4% Agrar 
61.75—€2.50, 4% Nordagrar 61.50—63, 
6% Begluk 91.50—92.50, 6% dalmatini­
sche Agrar 91.50—92, 7% Stabiiisations-
anleihe 99—0, 7% Investitionsanleihe 
101.75—102.50, 7% Seligman 101—0, 7% 
Blair 915—96.50, 8% Blair 102—103; Agrar 
bank 228—0, Nationalbank (ex Kupon) 
7500—0. 

L j u b I j a n a, 6. d. Devisen: Berlin 
1757.12 bis 1774.88, Zürich 995 bis 1005, 
London 204.65 bis 207.85, Newyork 4348 
bis 4408, Paris 115.45 bis 117.75, Prag 
149.85 bis 151.35, Triest 229.95 bis 
233.05; deutsche Clearingschecks 13.80, 
engl, f^fund, 238, im freien Verkehr 258. 

Befreiung von der Vi^mgebühr für aus­
ländische Besucher der jugoslawischen 

Ausstellungen und Miessen. 

Auf Grund cmes Beschlusses der zu­
ständigen Stellen sind alle ausländischen 
Besucher der nationalen und internatio-

— enisprecliend der in Jugoslawien ver-
braclitcn Zeit — niedriger sein als der 
nctrnf.^, der ursprünglich bei der Einfuhr 
im Rci'Scpaß vermerkt war; • 

b) höchstens 200 effektive Dinare, so­
fern sie von den ursprünglich laut Rcise-

weisung der Legitimation, die die Lei­
tungen der betreffenden Messen oder 
Ausstellungen oder des betreffenden Au­
tosalons ausgeben. Dieser Beschluß gilt 
auch für jene Einreisevisa, die nicht von 
den jugoslawischen Auslandsvertretun-

teilt werden, an die steh die iMi0kändi-
schen, mit einer der erwähnten Legitima­
tionen versehenen Besucher in dringen-
dn und unvorhergesehenen Fällen wen­
den können, oder wenn sie aus Staaten 
kommen, in denen Jugoslawien keine 
Vertretung besitzt. 

X Wien erhält eine Hotet-PachsclMite. 
In dem Wiener Vorort Mödling wird noch 
in diesem Jahr eine Hotelfachschule ehi-
gerichtet, an die sich ein Musterbetrieb 
anschließen wird. In Form von Lehrgän­
gen sollen hier die Inhaber von Gaststät­
ten und Hotels, Kellner und Köche, Vof-
stadtwirte und Schankburschen theore­
tisch und praktisch weitergebildet wer­
den. 

X Seereisen attf jngoelawisctaen Schil­
fen. Es wird wiederholt darauf aufmerk­
sam gemacht, daß es nach den deutschen 
und jugoslawischen Devisenvorschriften 
verboten ist, die Zahlungsmittel aus dem 
Reiseabkommen ffir Seefahrten nach Al­
banien, Griechenland, der Türkei, Bulga­
rien, Rumänien oder nach der Levante auf 
jugoslawischen oder anderen Schiffen zu 
verwenden. Dies gilt praktisch insbeson­
dere für die Levantelinie des Jugoslaven-
ski Lloyd, die Linie Nr. 38 der Jadranska 
Plovidba, die Balkanlinie der Zetska Plo-
vidba, der Linien der Reederei Oceanija 
und für sämtliche italienischen Linien. Zu 
Lasten des deutsch-jugoslawischen Reise­
abkommens dürfen lediglich Fahrscheine 
jugoslawischer Dampferlinlen im internen 

paß eingeführten und dann auf die vor- gen, sondern von den Grenzbehörden er- jugoslawischen Adriav^rkehr sowfe für 

die jugoslawischen Linien von Venedig 
oder Triest nach jugoslawischen Häfen 
und zurflck erworben werden. 

X Bahmtrecke Nflraberg — Leipzig 
elektrisch. Die Arbeiten an der Elektrifi­
zierung der großen Nord-Südverbindung 
Berlin—München—Rom schreiten rasch 
vorwärts, Sie sind bereits so weit gedieh­
en, daß am 15. Mai der Streckenabschnitt 
München—Saalfeld auf den elektrischen 
Betrieb umgestellt werden kann. Wenn 
keirie weiteren Schwierigkeiten beim Bau 
eintreten, ist damit zu rechnen ,daß auf 
der Strecke Nürnberg—Leipzig die ersten 
elektrischen ZOge im Jahre 1940 verkeh­
ren werden. 

tfrofk-aounlr« juni Siuftad 
&cr Sel̂ totOMiltaifoii 

Der Sportklub »2eleznij?ar« bringt als 
ersten leichtathletischen Wettbewerb der 
neuen Saison am Sonntag, den 12, d. ei­
nen Querfeldeinlauf für Senioren über 
2500 und für Jungmannen über 1700 Me^ 
ter zur Durchführung. Beide Läufe gelan­
gen im »2elezni£ar«-Stadlon um 10 Uhr 
zur Austragung, woselbst sich auch Start 
und Ziel befinden. Anmeldungen sind bis 
zum 11. d. 12 Uhr mittags aus den SK. 
2elafni£ar zu richten. 

2)tr OIUtrova-iEup 

Im Sekretariat der FIFA, fand Sonntag 
die Sitzung des Mitropa-Cup-Komitees 
statt, an der folgende Delegierten teilnah­
men: Mauro, Barassl, Coppola (Italien), 
Esany, Kenyeres (Ungarn), Professor Pe­
likan, Oberstl. Tesar, ValuSek (Tsche-
cho-Slowakel), Luchide (Rumänien) u. 
Popovid (Jugoslawien). Der wichtigste 
Punkt der Tagesordnung war die Verlo­
sung der heurigen Spiele. 

Zum diesjährigen Bewerb stellt Ttaliei« 
den Meister und den Cupsieger, Ungarn 
u. die Tsehecho-Slowakel die beiden Erst 
placierten der Meisterschaft, Rumänien 
und Jugoslawien die Meister. 

Die erste Runde wird am 18. und 25. 
Juni ausgetragen, Ersatztermin ist der 2S. 
und 29. Juni. 

Die zweite Runde findet am 2. und 9. 
Juli statt, Ersatztermin 12. und 13. Juli. 
Das Finale wird am 16. und 23. Juli durch 
geführt, Ersatztermin 30. Juli. 

Die Auslosung des diesjährigen Bc-
werbs hatte folgendes Ergebnis: 
Rumänien, J 
Italien I y - * . 

Ungarn II ) i 
Tschecho-SiowaWei I j f 

Tschecho-Slowakel II ) 
Jugoslawien • 

Italien II i 
Ungarn !. . 

3luotoo<t>e in IStanico 

Die Einft>hrung des Ski flugs als selb­
ständige Disziplin • stößt auf dieselben 
Schwierigkeiten, wie seinerzeit die Ein­
führung der Al^nkombination in die Be­
stimmungen der FIS. Von Jahr zu Jahr 
verschiebt sich die endgültige Entschoi-
dung, obwohl wertvolles wissenschaftli­
ches Material bereits vorliegt. Das gan^e 
Material wurde auf der Mammutschanze 
in Planica gesammelt. Skifittge bis 107 
Meter haben die Notwendigkeit einer Tel 
lung der springerischen Betätigung in 
zwei Disziplinen: in Skispringen und Ski­
flug, bereits gezefgt 

Die bisherigen Resultate in Planica 
konnten ganz große Erfolge aufweisen. 
Seit der Gründung der Schanze im Jahre 
1934 konnte der bis dahin weiteste 
Sprung von 86 Meter 139mal überboten 
werden. Von all diesen 139 Sprüngen gab 
es nur 14 Stürze, die Jedoch alle völlig 
harmlos verliefen. • 

Fünfmal konnten Flüge über 100 Me­
ter erreicht werden. Der weiteste Flug be 
trug 107 Meter, Sepp Bradl hat ihn ijo-
standen. 

Auch heuer sollen neue Erfahrungen 
über Skiflüge gesammelt werden. Vom 
12. bis 19. März findet die »Planica-Wo-
che« statt. In dieser Zeit wird jeder der 
teif^iehmenden Springer tÄfflich drei odei' 

L 



vier Skiflüge durchführen können. Am 
Sonntag, den 19. d. treten dann alle Teil 
nehmer zur Schlußfeier an. Alle Flüge 
werden die ganze Woche lang gemessen 
werden, um dem Internationalen Skiver­
band möglichst geordnetes und reichhal­
tiges Material unterbreiten zu können. 

Weltmeister Sepp Bradl hat nach sei­
nem Sieg Ober die nordischen Springer 
erklärt, er wolle heuer an der Flugwoche 
In Planica teilnehmen. Mit Bradl kommen 
auch andere Springer von Namen u. Ruf, 
so daß die Zuschauer an allen Tagen, 
besonders aber am 19. März," voll auf ih­
re Rechnung kommen werden. 

: Jugoslawische Hockeyspieler in Ge­
nua. Die Hockeymannschaft des Zagre-
bcr Sportklubs »Marathon« trat in Ge­
nua gegen die Studentenauswahl ltaliens 
an und unterlag mit 0:3 (0:0). 

: Jugoslawische SklUUffer in Italien. 
An dem Abfahrtslauf um die »Coppa tre 
funivic« in Sestriere nehmen auch jugo-
vslawische Skiläufer teil. Diese sind Pra-
ßek. Heim, Zemva und Koblar, die Mon­
tag unter Führung des Verbandskassiers 
Bogo Sramel nach Italien reisen. — Wo 
bleibt Miran Cizelj? 

: In der tschechoslowakischen FuBbaÜ 
meisterschaft gab, es am Sonntag folgen­
de Resultate: Slavta—Viktoria 2izkov 
6:4, Pilsen—Liben 3:1, Sparta—Pardu­
bitz 3:2, 2idenice—Nachod 3:1, Kladno— 
Bata 2:2, Bratislava—SIeska Ostrava 3:2 

: Die ungarische Fußballm^sterschaft 
brachte folgende Spiele: Ferencvaros — 
Bcdafok 2:2, Hungaria—Szenok 2:2, Uj-
pest—Szeged 3:1, Kispest—Zuglo 4:2, 
Phoebus—Bocskai 3:0, Szegotarian—Szir 
ketaei 2:2, Elektromos—Nemzeti 1:1. 

: Kompagnie besteigt Piz Palti. Dieser 
Tage hat eine ganze Kompagnie einer in 
Pontresina im Kanton Graubünden sta­
tionierten Reservistenabteilung der Ge-
birgsbrigade 12 von 130 A^nn den 3912 
Meter hohen Piz Palü erstiegen. Gegen 
Mittag war die Kompagniic vollzählig auf 

, dem Gipfel. 
; Tilden kontra Vines. Berufsspieler-

tumiere werden heuer in London durch­
geführt." Ursprünglich planten die Be­
rufstenn isspicler ein gemeinsames Tur­

nier, da man sich aber über die Gagen 
nicht einigen konnte, führt jetzt jede 
Gruppe für sich ihre Veranstaltung durch 
Am 22. März ist die Glympiia-Halle der 
Schauplatz des Turniers der Tilden-
Gruppe, der unter andern Hans Nüßlein 
(Deutschland), Palmier (Italen), Cochet 
(Ftankrech) und Jan Kozeluh (Tschecho 
Slowakei) angehören. Einen Monat spä­
ter kommt dann die Vines-Gruppe mit 
Ellsworth Vines, Donald Budge und Fred 
Perry im Londoner Empire Pool an. Man 
ist in englischen Tenniskreisen nicht ent­
zückt von diesen Turnieren, da man 
Schaden für den Amateursport befürchtet 

: Budge gegen Perry. Nachdem das 
Treffen Budge gegen Vines durch allzu 
zahlreiche Wiederholungen recht abge­
wirtschaftet ist, treten die Newyorker Gc-
schäftssportler mit einer neuen »Attrak­
tion« an die Oeffentlichkeit. Sie bringen 
am 10. März die Begegnung Donald Bud­
ge gegen Fred Perry. Die beiden standen 
sich das letzte Mal vor drei Jahren gegen­
über. Damals gewann Perry in der Schluß 
runde von Forest Hills die amerikanische 
Meisterschaft gegen Budge in fünf hart 
umkämpften Sätzen. Da inzwischen Bud­
ge stärker und Perry höchstens schwächcr 
geworden ist, sollte ein Erfolg des Ame­
rikaners sicher sein. 

: Wieder VaSenius vor Ballangrud. 
Beim internationalen Eisschnelläufen in 
Drammen schlug im Gesamt der neue fin 
nische Weltmeister Birg Vasenius seinen 
Tl'telvorgänger Ballangrud abermals, 
wenn iiim dieser auch über 3000 Meter 
das Nachsehen geben konnte. 

: USA kehrt zum Yard-System zurück? 
Die AAU hat eine Kommission eingesetzt, 
die die Frage der Abkehr vom Meter-
System studieren soll, das 1932 bei offi­
ziellen Konkurrenzen eingeführt wurde. 
Die angeregte Rückkehr zum Yard-Sy­
stem wird m't dem verminderten Inter­
esse des Publikums begründet, das den 
Zeiten für tl'e Meterstrecken kein Ver­
ständnis entgegenbringt. Die letzten Hal-
lonmeetings des Miirose AC. und des New 
York AC., bei welchem Yard-Streckcn 
gelaufen wurden, fanden wcsentl'ch mehr 
Ani<lanK be'm Publikum als die Hallen-
meisterschaften mit ihren Meferstrecken. 

Sin Ssptriment 

mit ilbmrraschaiideiii 

Ausgang 

Die sdiicr undmbtidieii 
Erfolge der natürlioien Haar-

Oer wirksame Bestandteil 
von Sllvikrin Haar'Fluid 
ist Neo-Silvikrin, die 
konzentrierte natürliche 
Haarnahrung. Sie besteht 
aus den 14 Substanzen, 
die für das Wachstum der 
Haare unentbehrlich sind. 

nahrune Silvikrin bei Haaraus­
fall, Scnuppen und Störungen 

Haarwuchs und die Aner­
kennung dieser genialen Mn-
dung in der wissenschafUidien 
Welt, in Ärzte- und Publikums­
kreisen haben Silvikrin in der 
Mzen Welt den Ruf gebracht, 
der ihm als vissensdiifUichen 
Haarwuchs- und Haarpflege­
mittel zukonunt. 

Ein sehr skeptisdier 
Arzt wollte seine 
Feststellungen auf 
Grund eigener, ge­
nauer Brabachtun-
gen machen und un­
ternahm folgendes 
Experiment: Er ließ 
bei drei Herren in 
mittlerem Alter, de­
ren Haarwudis anscheinend be­
friedigend war, das Haar ganz 
kurz schneiden und in der Mitte 
einen Strich ausrasieren. Sie 
mußten täglidi in seine Sprech­
stunde kommen, um stets die 
redite Hälfte ihres Kopfes be­
handeln zu lassen. , 

Hierzu verwendete der Arzt SU-
vikrin-Haar-Fluid, das mit Neo-
Silvikrin, derkonzentrierten na­
türlichen Haamahrung, herge­

stellt ist und zur täglidien Haar­
pflege dient. Schon nach dem 12. 
bis 15. Tage stellte er eine für 
das Auge deutlich erkennbare 
Steigerung des Haarwuchses aut 
der behandelten rechten Seite 
von }0 bis 40% fest, im Gegen­
satz zur linken Hälfte. Die Wir­
kung der Haarnahrun^ hat sich 
darnach auch auf die unbe­
handelte linke Seite übertra­
gen, denn auch dort begann 

das Haar krämger 
zu wachsen. Am En­
de des Versudnes nach 
4 Wochen war der 
Untersdiied zwischen 
den beiden Kopf­
hälften für das Auge 
noch immer gut er­
kennbar. 

Dieser Versuch zeigt 
deutlich den Einfluß 

der Haamahrung Silvikrin auf 
den Haarwuchs. Dieses inter­
essante Experiment wurde in 
Paris mit dem bekannten Maler 
Pierre Leven besprochen. Er 
hat dadurch inspiriert — auch 
weil er selber dem Silvikrin 
die Erhaltung seines Haares 
verdankte — die Zeichnung 
des Kopfes mit der Flasche 
entworfen, die seitdem zur 
Schutzmarke ftir Silvikrin ge­
worden ist. 

Silvikrin ist in dar 
ganzen Welt er-
hälHIch.SelneHer. 
Stellung Ist durch 

Internationale 
Pcrtenta geschützt. 

Für die tägliche' Haarpflege 

verlangen Sic Silvikrin HaarFluid. 

Die täglidic Anwendung erhält den H^rl>ocleii 
gesund und fruditbar, belebt die haarbildenden 
Gewebe, fördert den Haarwuchs und brinn die 
natürlidie Sdiönheit des Haares voll zur Geltung. 
Verhütet Sdiuppen und Haarausfall, sowie Stö­
rungen im Haarwuchs. 

H^lbc Flasdie Din. 27'-
Flasche fOr 2 Monate . . . Din. 4S* 

Für den Haarwudis 
und gegen Schuppen verlangen 
Sie Neo-Silvikrin Haarnahrung. 

Das neue Präparat, das durdi äußerlidic Zufuhr 
organisdier Haarbauatoflfe die haarbildenden Ge-
wcK wirksam ernährt und zu neuem, gesundete 
Haarwudis brin^ In ernsten Fällen von Haar­
ausfall, hartnäckigen Sdiuppcn, schütterem Haar 
und drohender Kahlhett. 

Die Flaiche für einen Monat. Din. 66'— 

Sorgen Sie für Ihre Kopfhaut, 
dann wird Ihre Kopfhaut für 
Ihren Haarwuchs sorgen. 

I ErhältUdi in allen einschlägigen Geschäften. | 

Sihnirrin 

Q3iQrcelona-tDie ed toar 
MAI-JUNI 1936, EINEN MONAT VOR KRIEGSAUSBRUCH 

(Schluß.) 

Andere, zur Erholung der 1,200.000 
Einwohner Barcelonas denende Plätze 
waren außer den sechs im Stadtbereich 
li-egenden Strandbädern die Badeorte int 
Süden: Castelldefels mit flachem Sand­
strand, das mondäne Silges etz. Im Nor­
den das nahe Badalona. sowie die land­
schaftlich einzigartige felsige Costa bra-
va, von Mataro und Arenys-de Mar bis 
zum mauerumgUrteten Tosa und roman­
tischen S. Feli 'U-de-Guixols. Bahn und 
Autobus schaffen die rasche Verbindung, 
in der Stadt selbst auch die Untergrund­
bahn :&Mctro« und zweistöckige Tram. 
Staunenswert billig waren die einheitlich 
gelben Taxis, um 1 Peseta konnte man 
eine beträchtliche Strecke fahren. Außer­
dem gab es Tausende von Privatwagen. 

An den Endplätzen der »Cortes« erhe­
ben sich die monumentalen Stierkampf-
Arenas mi't zirka 20.000 Sitzplätzen, die 
an Sonntagen, wenn d'e Corrlda stattfin­
det, ausverkauft sind. Dem Fremden 
ringt dieses Schauspiel Entsetzen ah, 
dennoch besucht es jeder einmal, um die 

endlose Wagenauflahrt, den Taumel des 
Volkes und vor allem den Prunk und 
Grandezza des Einzuges kennenzulernen. 
Bei Mut und Geschicklichkeit der Tore-
ros erreicht die Begeisterung der Zu­
schauer einen Höchslpunkt, Blumen und 
Hüte werden in die Arena geschleudert, 
das Tücherschwenkon brandet wie eine 
weiße Woge über die Si'tzreihen, Hände­
klatschen und anfeuernde Zurufe beglei­
ten jede Phase des Kampfes. Im entgegen 
gesetzten Falle erklingt ein schrilles 
Pfeifkonzert, dem Würfe von Obstresten 
und dergleichen folgen. Bei den Ställen 
drängen sich die Frauen, um das Fleii^ch 
der gefallenen Stiere zu erstehen, das, 
auf den häuslichen Herd gebracht, ihnen 
ehel'ches Glück verheißt. 

Ein in Barcelona beliebter Sport ist »La 
Pelota<s ein baskisches Balispiel mit 
zwanglosen Geldwetten. In den Frontons, 
eigens konstruierten Hallen, wird es von 
sechs weißgekleideten Spielern, d^e in 
zwei Parteien geteilt sind, bis zur höch­
sten Volk'iuinng vorgeführt. Der harte 

Aufvschlag der kleinen Bälle an di<?. Bc-
tonmauer — der Rückprall kann bei Un­
geschicklichkeit tötlich wirken? — mischt 
sich ni't dem Rufen der Totalisateure und 
dem Geschrei des enthusiastischen Pu­
blikums. 

Oberhaupt nahm der Katalane mit dem 
ganzen Feuer seines südlichen Tempera­
ments an allem den lebhaftesten Anteil. 
Sogar die Filme hegleitet er mit loben­
den oder tadelnden Zurufen, Händeklat­
schen oder Pfeifen, besonders wenn die 
Wochenschau politische Persönlichkeiten 
brachte. An Kinos besaß Barcelona etwa 
40, darunter wahre Kinopalaste mit phan­
tastischen Lichteffekten, Teppichbelag, 
gobelinüberzogenen bequemen Fautieuls 
etz. Die Preise bewegten sich von \—2.50 
Pesetas, dafür wurden zwei ganze Filme, 
Wochenschau, ein Trick- und ein Kultur­
film geboten. Schluß erst gegen 2 Uhr 
nachts. Daneben gab es einige Nonstop-
Kinos, die sich auf Journal- und Kurz-
flme beschränkten, 10 Stunden ununter­
brochen spielten und jederzeit betreten 
werden konnten. Unter dem Dutzend 
Theaters zeichnete sich durch Größe und 
Pracht das weltberühmte Lyceum aus, 
in dem das kaiserlich russische Ballet mit 
unerreichbaren Darbietungen gast'erte. 

Das Leben in Barclona dehnt srch bis 
weit in die Nacht, noch utn 1, 2 Uhr wa-



rffn die Ramblas menschenerfüllt. Ander­
seits ist das Menschengewoge, die Dichtc 
des Wagen- und Tramverkehn in den 
Mittags- und frühen Abendstunden über­
haupt unvorstellbar. Zahlreich waren die 
improvisierten Versammlungen, die auf 
der Plaza de Cataluna abgehalten wur­
den, wobei sich Hunderte um politische 
Redner drängten. Doch während im Sü­
den und Westen Spaniens Kirchen und 
Klöster brannten, ifi Madrid und den 
Ber^erksbezirken Dauerstreiks statt­
fanden, herrschte in Katalonien, abgese­
hen von kleineren Streiks, im Frühsom­

mer 1936 noch Ruhe. 
Der Katalane fühlte sich nie als Spa­

nier, sondern als einem in Sprache, Ge­
schichte und Kultur vertchi«denem Volke 
zugehörig. Hervorragend betrkbMm, in­
telligent Mnd fleißig, bexeichnete er sich 
als Steurtrflger für das ganie Reich. Auch 
die erreichte Autonomie befriedigte i*hn 
nicht, er strebte nach größerer Setostän-
digkeit. Katalonien wieder mit einem ein­
heitlichen Spanien zu verschmelzen, wird 
eine der schwierigsten Aufgaben der na­
tionalen Regierung sein. 

M a r .  V .  V e s t e n e c k .  

US Stellung 
der StaatI Teppidiweberei. Sarajevo im Hotel Zamorc 

vom 7. bis 13. M&rs 1039 
Lanjjfristlge TdIzablunKen I7W 

nrnledricte Preise. Wir bitten um Besichtiuung. 
rintrit! frei durch Hoiel Zamorc oder Voncmajerje-
va ulica. Die AuoStelluni ist täxl. auch Sonntag offen 

Mnet 
Anmmigmn hoatan flOPar« In Hiilelli-KeFf#. 

•pondanc" I Dinar 4 Ol« ln*«r«l«n»l«u«r Iii OlMT Ms 4cr 
7-SO Dinar fQr 0r6M«r« Ani«(««n) w<p«t ha—tanachnat t Ol« 
Mlnde«Ha>c« fOr minm klalna AnsalM batr*®! tO Dln«r # POv 41« Zu-
•«ndung von chiHr. Briafan lat alnaOabOh^ven 10Diner eueHai$an , 
Anfragan lal aina OabOhpvon 3 Oinn» In PMinwHianMKUMMinMan 

Ifundtkootniiiat! Maulkörbe 
in allen Formen und Größen 
empfiehlt Kraros« Aleksandro 
va c. 13. 1952 

Kanl« allt» Ooid. Silber-
kronea. falsch« Zfihne so 
Höfirstpreisen. A. StHnpt. 
QokUrbetler. KoroSka c. 8. 

Zlinmer u. Kfich« ah 1. Mai 
zu vermieten. Prankopanova 
ul. 14. 2060 

Ifemfufdenn 
Atelier für erstklassige Her 
rcnarbolt empfiehlt sich. — 
Modno krojaStvo. Tmbarjc-

va ul. 9. J051 

Phlllpa • Radtoapparat zu 
verkaufen bei Herrn Karl Us 
sar. Piinarnlika ul. 17. J053 

Ifemfufdenn 
Atelier für erstklassige Her 
rcnarbolt empfiehlt sich. — 
Modno krojaStvo. Tmbarjc-

va ul. 9. J051 

Schwere lederne Klubgaml-
tur günstig verkäuflich. Tape 
zierar Mesi&)ki Tr2aSka ce-
sta. 2069 

Wer Oiialität zu achätzen 
weiß, wälilt Robaus- Zwie-
hack und Robaus • Qesund-
heitszwieback. Achten Sie 
auf die Schutzmarke Robans 

2062 

4̂(ttääieH 

Schwere lederne Klubgaml-
tur günstig verkäuflich. Tape 
zierar Mesi&)ki Tr2aSka ce-
sta. 2069 

Wer Oiialität zu achätzen 
weiß, wälilt Robaus- Zwie-
hack und Robaus • Qesund-
heitszwieback. Achten Sie 
auf die Schutzmarke Robans 

2062 

4̂(ttääieH 

Fachsla, zahm. 9 Monate alt, 
um Dia 100.— zu verkaufen. 
Lovrec. KoroSka 31. 2072 

Wer Oiialität zu achätzen 
weiß, wälilt Robaus- Zwie-
hack und Robaus • Qesund-
heitszwieback. Achten Sie 
auf die Schutzmarke Robans 

2062 

4̂(ttääieH 
Junger Berahardlner zu ver« 
kaufen. Qolob« Stritarieva uli 
ca 15, 2079 

Wer Oiialität zu achätzen 
weiß, wälilt Robaus- Zwie-
hack und Robaus • Qesund-
heitszwieback. Achten Sie 
auf die Schutzmarke Robans 

2062 
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Verkaufe ein VoNblut-Reit> 
pferd (Anglo-LLppizzaner), 

Eisenschimmel. Leutnant Jo-
vanovi^, .V. Artillerleregl-
meni 2058 

Fin cut gebautes Haus gün-
•stig zu verkaufe«, Vodnikova 
ul. 28. Studenci. 2068 

2u vititöiifUf 

Verkaufe ein VoNblut-Reit> 
pferd (Anglo-LLppizzaner), 

Eisenschimmel. Leutnant Jo-
vanovi^, .V. Artillerleregl-
meni 2058 

Fin cut gebautes Haus gün-
•stig zu verkaufe«, Vodnikova 
ul. 28. Studenci. 2068 

2u vititöiifUf Arborini Neodendrla. Mlxdrln 
Schell-Pflanzenschutz. Schwe 

felkalkbrühe, Tabakextrakt 
verkauft die Kmetiiska dru2-
ba. Melle 12. 1884 

Prima sÜDes Heu und Grum 
met zu verkaufen. Fr. FiliplC 
PobrcSka 38. 3047 

Arborini Neodendrla. Mlxdrln 
Schell-Pflanzenschutz. Schwe 

felkalkbrühe, Tabakextrakt 
verkauft die Kmetiiska dru2-
ba. Melle 12. 1884 

Schöne sonnseltige Zweizlm-
mtrwobnaiii samt Badezim­
mer etc. . 2. Stock Kralja Pe 
tra trs 9« an reine kinderlose 
Partei zu vermieten. Antu-
fragen bei F. Ohelner. Marl-
bor. Qosposka ul. 2. 2023 

Vermiete nett möbl. sonniges 
Zimmer an besseren Herrn. 
TsttenbaehoRra ul. 16-1« Roj-
ko. 2054 

Zwdzlnmerwoliiiiin« sofort 
zu vermieten. Ansufragen V. 
Bezirk. Stritarieva 16-a. 2061 

M6bL Zimmer zu vermieten: 
KoroSka c. 31. ^ 2067 

Koffliortsbel mdW. ZlmtDer, 
BadozimmerbenützunK, sofort 
abzugeben, auch für kürzere 
Zeit. Zentrum. Adr. Vcrw. 

2070 

Elegantes, separ. Zimmer so 
fort zu vermieten. Badezim­
mer. Anfr, Verw. 2073 

Verteaulcn Sie llire 

PholO'AulnaHmen I 

Wir suchen für die uns angechlossenen Zeitun^tr: 
und Zeitschriften stlndig interessante Photo-Auf­
nahmen aus alten Gebieten. Werden Sie Presse-
Photograph im Nebenberuf f Verdienen Sie Geld 
mit ihrem Photoapparatt Alles Nähere gegen Rück­
porto unter Chifm 735 durch AGtNCE de la 
PRESSE 10, nie Pauquet, Paris (16). 2035 

Streng separ. Zlmmr« Bade* 
simmerbenützg. zu vermie­
ten. QlSvni trg 24. SImonfiiC. 

2076 

Schfloes Helm findet ein Frftu 
lein samt ganzer Verpfiegung 
Tyräeva ul. 14-11» rechts. 

2075 

3J> vv*«aua< 
Snclra Lokal für Tabaktrafik. 
Angebote anter »Trafik« an 
die Verw. 2052 

OemlscIitwarenhancHii — 
Oasthäus — BQfett oder Tra 
f)k zu pachten oder zu kau­
fen gesucht. Anträice erbeten 
unter »Rentabel« an die Ver» 
waltung. 2064 

Ein tüchtiger Ulatalldruckert 
sowie ein tüchUger Messing* 
und MetalldrelMr. beide für 
verschiedene Messingarbei­

ten, werden für sttndige Ar­
belt aufgenommen. Offerte m. 
bisheriger Titlgkeit. Familien 
verhiltnissen und Qehaltsan-
sprüchen sind zu senden an 
Ne!^i£ in Kangregrga, Stari Be 
CflI. 3065 

Platzverlreter. Jugoslawe, in 
telllgenN iung. sprachenkun­
dig, zum Vertrieb eines Mas­
senartikels gesucht. Monats-
eiokommen bis Din 4500.—. 
Adr. Verw, 2056 

Frau in mittleren Jahren, gu­
te Köchin, sucht Stelle als 
Wirtschafterin bei älterem 
Herrn od. Dame mit 1. April. 
Zuschr. an die Verw. unter 
»Brav«. 2059 

Verläßliche Köchln« welche 
schon in besseren Häusern 
gedient hat. zu 30 Personen 
i^esucht. Zuschr. unter »Zeug 
nlsse verlangt« an die Ver­
waltung. 2077 

Tüchtiger rrisearxehllle. flot 
ter Herrenbediener mit gut. 
Umgangsformen^ slowenisch­
deutsch sprechend, für Dauer 
Posten gesucht. Friseursalon 
Rieh. Tautz, Maribor. 2078 

Deutsche Fraa im'gesetzen 
Alter sucht Stelle zu Kindern 
oder in frauenlosem Haus­
halt. Briefe erbeten unter 
»Klnderfreundtn« an die Ver­
waltung. 3004 

Selbständig in leinw. aush 
DISt- oder LeuiekUcbe, mit 
Hausarbeit vertraut, sehr ver 
läßlich, suche Stelle auf kl. 
Schloß oder Besitz. MuleJ, 
DobriSa vas. !>o5ta Petrovöe 
prl Celiu. 2055 

Junges Fräulein mit Matura 
sucht Stelle als Oesellsdiaf-
terln. in französich-dcu^scher 
Konversation und Lektüre. — 
Anträge zu richten an die 
Verw. unter Chiffre »19«. 

. 2063 

H. 'if-. Ii«' A 

I 1 

[ j l  N h i J A I  v f  f  

F SCHNEIDER 
ZALj^'LR N/KUl*fF^AlD 

1 
bei Kranzablösen. Verelei* 
chen und ähnlichen AnKlssen 
der Antituberkulosenllfa In 
Maribor! — Spenden öher-
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«. 

VEftNlCKLUNG, 
VERCHROMUNG 
jeder Art Gegenstände gtit 
nnd billig bei »Ruda«. Mari­
bor. Trstenjakova ul. 5. 703 

Für die zahlreichen Beweise der innigen Anteilnahme anläßlich des 
Ablebens unseres Gatten, Vaters, Großvaters, Schwiegervaters usw., des 

Herrn Dr. med. Peter von Chmielowski 
sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank aus. 

Insbesondere danken wir für die gespendeten prachtvollen Kränze 
sowie für das zahlreiche Ehrengeleite auf dem letzten Wege des Heimge­
gangenen. 
2071 Die PandHen Chmidowski und Olebov. 

Schönes, sonniges Zimmer an 
^sseren alleinstehend. Herrn 
zu vermieten. Uvada 5-1. 
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Ufhet^er • Rechtsschutg <iurct» 
Verlan Oekar Meister, Werdau 

Hand 
mit Marlene 

Lorenz setzte aufatmend seinen Weg 
fort. Die innere Aufgewühlthei>t war küh* 
lern Überlegen gewichen. 

Er traf Bruder Vinzenz hinter seinem 
Versclilag, wo er gerade damit beschäf­
tigt war, lange Zahlenreihen zusammen­
zuzählen. Er blickte bei Lorenz' Eintritt 
;iuf, erkannte den Zurückgekehrten und 
sprang überrascht vom Stuhl auf. 

»Herr Burmesterl Sie? — Ja, um Him­
mels willen, wo haben Sie den bloß ge­
steckt? Warum haben Sie nichts mehr 
von sich hören lassen?« 

s^Tja, Bruder Vinzenz, sehen Sic, ich 
hatte mich ein wenig verlaufen. Das kann 
doch mal vorkommen, nicht?« 

»Hm!« sagte der Rotbart. »Es kami — 
nbcr es soll es nicht bei einem so klugen 
und erwachsenen Mann.< 

^Da haben Sie rechtl Doch — die 
Hauptscahe ist, daß ich mich wieder a«-
rückgefunden habe, nicht?« 

Bruder Vinzenz sah den Sprechenden 
c ndrinßlich an. »Übrigens werden Sie 
firingend erwartet!« fuhr er nach einer 
Pause fort und drehte sich nach einem 
in viele Fächer abgeteilten Regal um, das 
hinter ihm an der Wand hing. Er nahm 
r'nen Zettel heraus. 

»Sie, sollen in die Frankfurter Straße 
kommen, zu einer gewissen Frau Küicke, 
Nummer 57, eine Treppe. Sie werden dort 
sehr dringend erwartet.« 

>>nv;artct? Von einer Frau Küicke, aa-
jjen Sie? — Ich könnte mir nicht denken. 
— Na schön, ich werde gelegentlich vor­
beigehen. Wahrscheinlich handelt es »ich 
Tim einen Irrtum.« 

»Bctimmt nicht, Herr Burmesterl Und 
vielleicht könnten Sic diese Frau Küicke 

gleieh einmal aufsuchen. Es scheint wirk­
lich sehr dringend zu sein.« 

»Gut, gut, Bruder Vinzenz! Ihnen zu­
liebe! DamU sich Ihr Gewissen beruhigt. 
— übrigens; von heute ab schlafe ich 
wieder hier! Kann ich meine alte Num­
mer wieder t>ekommen?« 

»DarlM>er kOnaen wir uns ja f^päter 
noch unterhalten. Man kann bei Ihnen 
nie wissen, Herr Burmesterl Wer weiß, 
wo Sie heute wieder die Nacht verbrin­
gen werden!« 

»Na, na, na!« protestierte Burmester. 
»Das ist doch wohl ein bißchen Ubertrie­
ben. Und diese Nacht bleibe ich t>estimmt 
im Joeefsheim, darauf können Sic Gift 
nehmen.« 

»Lieber nicht, Herr Bumiester, lieber 
nicht! Es täte mir um mein junges Leben 
leid.« 

»Was ist denn mit meinem Pretind De­
gener? Ist er da?« 

»Herr Degener sucht nach Tfmen. Seit 
vier Tagen! Wie ein Verzweifelter sucht 
er nach Ihnen.« 

Lorenz machte ein bestürztes Gesicht. 
»Ja — aber warum denn? Was ist denn 
passiert? Sie tun so geheimnisvoll, Bru­
der Vinzenz. Wollen Sie mir nicht erklä­
ren, was — —?« 

»Ich wüßte nicht, was ich ihnen erklä­
ren sollte. Da müssen Sie schon Herrn 
Degener fragen.« — 

Lorenz Burmester verließ achselzuk-
kend das Josefsheim. Frankfurter Straße 
57? Frau Küicke? Der Teufel mochte wis­
sen, was das zu bedeuten hatte. 

Er ging ganz lanagsam. Er ließ sich 
Zeit. Er stand sogar noch ei-nc geraume 
Weile vor dem Schaufenster eines Kinos. 
Hm, vielleicht sah man sich, wenn man 

diesen albernen Besuch bei Prau Ktilcke 
hinter sich hatte, den Film an. 

Aber schließlich gewann doch seine 
Neugierde die Oberhand. Er betrat also 
das Haus Nummer 57 und stieg die Trep­
pe hinauf. 

* 

I!>r. Welken laub tobte. Sein Operations­
mantel fegte hinter ihm her, daß Marle­
ne Angst bekam, es könnte irgend etwas 
von den Tischen gestreift und in Scher­
ben geschlagen werden. 

»Soll nun das Theater von neuem bcgin 
nen? Fünfzehn Jahre lang habe ich mich 
mit diesem Doktor Müller herumgeschla­
gen, weil er mir andauernd meine Patien­
ten wegschnappte, und jetzt, nachdem 
ich ein paar Jahre Ruhe hatte, soll es 
wieder losgehen?« 

Die Ursache von Welkenlaubs Erbost^ 
war eine Patientin, die gerade das Ordi­
nationszimmer verlassen hatte. Der Dok­
tor hatte sie, wie es seine Gewohnheit 
war, ziemlich unsanft angepackt und i^hr 
ein paar Grobheiten an den Kopf gewor­
fen, weit seine Anordnungen nicht befolgt 
worden waren. 

Da war's losgegangen. Sie hai>e genug 
davon, sich wie ein kleines Schulmäd-
chen behandeln zu lassen und dafür noch 
zu bezahlen. Da werde sie sich lieber die­
sem neuen Arzt anvertrauen, gleich um 
die Ecke in der Potsdamer Straße, der 
jetzt die Praxis des alten Doktor Müller 
übernommen habe. Sie habe sich erzäh­
len lassen, daß der Mann sehr tOchtlg 
und vor allem äußerst nett und liebens­
würdig sei. Schließlich habe man als 
kranker Mensch einen Anspruch darauf, 
etwas rücksichtsvoll behandelt zu werden 
Womit sich die Dame empfahl. 

»Aeußerst liebenswürdig! Ha, ha, daß 
ich nicht lache! Wissen Sie, Kindchen, 
das sind diese modernen Scharlatame, 
die durch Süßholzraspeln ersetzen, was 
[ihnen an Können fehtt. Na, Kindchen, ^ 

schleifen Sie mir das nächste Opfer her­
ein!« 

Sie hatten sich endgültig auf »Kind­
chen« geeinigt, nachdem alle seine An­
strengungen, ihren Namen zu behalten, 
erfoglos geblieben waren. 

Das »Kindchen« war nachdenklich ge­
worden; denn sie war rein gefühlsmäßig 
geneigt, die Partei von Welkenlaubs Wi­
dersacher zu ergreifen, die Partei der Ju­
gend, in deren Reihen Lorenz stand. 

Ein neuer Arzt also hatte sich in der 
Nachbarschaft niedergelassen, Vielleicht 
war es auch irgendein junger Mensch, 
dessen Hoffnungen sich auf den Erfolg 
dieser Praxis vereinigten! Vielleicht hat­
te auch er sich lange mühen müssen, viel 
leicht hatte auch er eine junge Frau, die 
mtt ihm bangte, ob das Unternehmen ge­
lingen würde! 

Als die Sprechstunde zu Ende war, 
hielt Welkenlatib sie' zurück. »Hören Sie, 
Kindchen, Sie werden mal hinübergehen 
und sich diesen Kerl ansehen. Möchte 
wissen, was sich da tut, und ob die ver-
ehde Konkurrenz ernst zu nehmen ist. 
Sie verstehen schon. Vielleicht können 
Sie das Dienstmädchen ein wenig aushor 
chen. Paßt mir nicht, der Bursche!« 

»Das möchte rch nicht tun, Herr Dok­
tor! Lassen Sie doch den Mann! Ein je­
der Mensch hat das Recht, sich sein Brot 
zu verdienen.« 

>So?« fauchte Welkenlaub. »Dann soll 
er sich gefälligst eine andere Gegend atts 
suchen. — Sie wollen nicht? Albern! Sie 
können sich ja als Patientin einführe«. 
Sagen Sie Ihm meinetwegen, daß Sie ^in 
Baby erwarten. Wenn er es glaubt, dann 
wissen wir, daß er ein Esel ist!« 

Wider Ihren Wrflen mußte Marlene la­
chen. »Nein, Doktor, erfassen Sie mir 

das! Sol!te Ich mich einmal krank fühlen, 
dann will Ich den Herrn gerne konsultie­
ren, afier so, mi»t einer Schwindelei — 
nem, Jeh fu so etwas nicht.^f 

(Fortsetzung folgt.) 
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